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Günslige Finanzlage des Bunde�
Wir haben schon vor einigen Wochen

über die Mehreinnahmen des Bundes im
abgelaufenen Halbjahr 1950 gegenüber
dem Voranschlag kurz berichtet. Nun
veröffentlicht das Bundesministerium
für Finanzen einen überblick über die
staatliche Finanzgebaru��. Danach wa­

r�n im Vergleich zum Voranschlag die
Einnahmen um 307 Millionen höher und
die Ausgaben um 159 Millionen niedri­
ger, so daß sich ein Überschuß von 466
Millionen Schilling ergibt. Das Plus an

Einnahmen beruht dabei in der Haupt­
sache auf dem Mehrertrag der öffent­
lichen Ab�aben (insgesamt 515.8 Millio­
nen) , an denen jedoch der Bund nur mit
182.8 Millionen partizipiert, während
volle 333 Millionen den Ländern und
Gemeinden zuflossen. Auf diesen Brutto­
mehrertrag in Höhe von über einer hal­
ben Milliarde hinzuweisen, ist trotz der
bescheidenen Quote des Bundes deshalb
notwendig, weil man nur so eine rich­
tige Vorstellung von dem übermaß an

öffentlichen Lasten erhält, das derzeit
die Wirtschaft zu tragen hat. Es ist für
den Staatshaushalt förmlich zu einem
Charakteristikum geworden, daß seit der
Währungsreform die Endziffer des Bud­
gets von Jahr zu Jahr um 1 M bis 2 Mil­
Iiarden Schilling hinaufgeschraubt wurde.
Dabei wurde jedesmal von offizieller
Seite kundgemacht, daß die Höchst­
grenze des Tragbaren erreicht und mit
einer weiteren Steigerung der öffent­
lichen Lasten nicht mehr zu rechnen sei.
Die Wirklichkeit sah leider anders aus.

Die kleine Steuerreform Dr. Marga­
rethas brachte keine nennenswerten Er­
Ieichterunäen. Im übrigen ist es klar,
daß eine 'Wirtschaft, die sich inmitten
eines Erholungsprozesses befindet, im
Rahmen Gel' umsatzsteuern von Jahr zu

Jahr automatisch steigende Erträge ab­
wirft. Immer wird man aber darauf Be­
dacht nehmen müssen, daß gerade eine
wiedergesundende Wirtschaft von zu­

sätzlichen Belastungen, die sich etwa
aus einem verstärkten Zugriff auf die
Vermögenssubstanz ableiten, unter allen
Umständen verschont bleiben muß. Das
Institut für Konjunkturforschung hat in
seinem letzten Bericht auf die Tatsache
verwiesen, daß sich die österreichische
Produktionskurve einigermaßen ver­

flacht und daß die Absatzverhältnisse in
bestimmten Branchen eine Verschlech­
terung erfahren haben. Es ist also nicht
ohne weiteres mehr damit zu rechnen,
daß die dem Fiskus zufließenden Ein­
nahmen in der zweiten Hälfte 1950 eine
gl�ichgroße Ausweitung erfahren wie in
den ersten sechs Monaten. Der Geba­
runsausweis des Finanzministeriums ver­

bürgt deshalb durchaus nicht die An­
wartschaft auf einen Uberschuß , der am

Ende des Jahres vielleicht an die 900

Millionen ausmachen würde. Im Bereich
der Staatsfinanzen ist stets ein beträcht­
liches Maß von Vorsicht und Skepsis am

P.lat�. Irgendein unvorhergesehenes Er­
eignis kann alle Berechnungen über den
Haufen werfen. Es hat daher, so be­
grüßenswert das Ergebnis ist, bei den
Ausgaben größte Sparsamkeit zu walten.
Wünsche, die angesichts des guten Er­
gebnisses laut wurden, und die unpro­
duktive Ausgaben verlangten, sind un­

bedingt zurückzuweisen. Das Unter­
bleiben baulicher Aufwendungen in
den Wintermonaten Jänner bis März
hat zu der günstigen Ausgaben­
wirtschaft auch seinen Teil beigetragen.
Wenn daher Mehrausgaben in der näch­
sten Zeit gemacht werden sollen, so

müssen sie in erster Linie produktions­
fördernd sein. Wohl einem Wunsch der
ganzen Bevölkerung würde es entspre­
chen, wenn weitere Mittel für den
Wohnhausbau zur Verfügung gestellt
werden könnten. Im übrigen darf die
ganze Sachlage nicht zu einem unbe­
gründeten Optimismus führen. Die
ernste Weltlage, die nur wenig zurück­
gegangene Arbeitslosigkeit, die ver­

schlechterten Absatzverhältnisse geben
zu bedenken. Es ist daher weiterhin eine
äußerst sorgsame Finanzwirtschaft er­

forderlich und alle Ausgaben weiterhin
zu vermeiden, die nicht der Wirtschaft
dienen. Da von dem Mehrertrag ein
Großteil den Ländern und Gemeinden
zufließt, so ist zu erwarten, daß dadurch
die gespannte Finanzlage vieler Gemein­
den eine fühlbare Erleichterung erfährt.
Voraussetzung ist aber, daß die Ent­
wicklung der Staatsfinanzen weiterhin
gunstig bleibt.

Die Besteuerung der Siedler, Klein­
gärtner und Kleinhäusler

Mit Rücksicht auf die in letzter Zeit
vorgebrachten Klagen und Beschwerden
über unbillige Härten in der Handha­
bung einzelner Bestimmungen der Be­
satzungskostendeckungsgesetze 1949 und
1950 (gemeint sind die Klagen der Klein­
gärtner, Siedler, Schrebergärtner usw.,
denen Beiträge von 60 bis 120 Schilling
vorgeschrieben wurden) sieht sich das
Finanzministerium veranlaßt, in einer
amtlichen Verlautbarung mitzuteilen,

daß bald nach Herausgabe der ersten
Beitragsbescheide über die Beiträge von

120 und 60 Schilling vom Bundesmini­
sterium für Finanzen an die einzelnen
Finanzlandesdirektionen die Ermächti­
gung ergangen ist, daß in Härtefällen,
wo nur unter Gefährdung des Lebens­
unterhaltes der Beitragspflichtigen sowie
ihrer unterhaltsberechtigten Angehörigen
der Beitrag entrichtet werden könnte,
dieser ganz oder teilweise gemäß § 14,
Abs. 2, des Abgabeneinhebungsgesetzes
erlassen werden kann, wenn der Bei­
tragspflichtige sein geringes Geldein­
kommen (Renten usw.) nachweist. Diese
Ermächtigung ist am 3. August erteilt
worden und wurde in der Zwischenzeit
schon in vielen Fällen angewendet, so

daß erwartet werden darf, daß auf die­
sem Wege sowie durch Gewährung von

Stundungen und Ratenzahlungen unbil­
lige Härten bei der Durchführung die­
ser Gesetze vermieden werden. Wenn
diese Maßnahmen nicht ausreichen soll­
ten, müßte, so meint das Finanzrniniste­
rium, durch eine Novellierunä des Ge­
setzes Abhilfe geschaffen werden.
Wir machen unsere Leser auf diese

Verlautbarung aufmerksam. Da die Ein­
zahlung für 1950 bis 1. November er­

folgen soll, ist noch Zeit, um Ratenzah­
lung oder Stundung ev. Erlassunp der
Steuer einzureichen.

Nachwahlen in Niederösterreich

Die Hauptwahlbehörde von Nieder­
österreich hat die Ergebnisse der Wahl
vom 7. Mai 1950 in 21 Gemeinden für
ungültig erklärt, da sie von den wahl­
werbenden Parteien weäen Mänael oder
Verletzungen des Wahfverfahre�s ange­
fochten wurden. Voraussichtlich Ende
Oktober werden in diesen Gemeinden
die Neuwahlen stattfinden. Es handelt
sich dabei um die Gemeinden Obritz,
Deinzendorf. Mallersdorf, Jetzelsdorf,
Groß-Kadolz und Waschbach im Bezirk
Hollabrunn; Dappach, Pingendorf, Wal­
kenstein, Röhrwiesen und Zissersdorf im
Bezirk Horn; Altmanns und Alt-Höfleirr
im Bezirk Mistelbach; Göstlinp a. d. Y.
im Be�irk Scheibbs; Stiefern am Kamp
Im Bezirk Krems a. d. Donau; Vöstenhof
im Bezirk Neunkirchen; Eschenau und
Waldkirchen im Bezirk Waidhofen a. d.
Thaya; Prinzarsdorf und Gerasdorf im
Bezirk St. Pölten; Chorherrn im Bezirk
Tulln.

llachrlchfen
AUS ÖSTERREICH

Die vor einem Monat am Magdalensberg
in Kärnten wieder begonnenen Grabungs­
arbeit en maohen gute Fortschritte. Sie

Um die Vollbeschäfligung
Ein Winterbauprogramm

Unter dem Vorsitz des Sozialministers
Mai sei trat kürzlich das Minister­
komitee zur Bekämpfung der Arbeits­
losigkeit zusammen. Minister Maisei ver­
wies auf die dringende Notwendigkeit,
Maßnahmen zur Sicherung der Voll­
beschäftigung zu treffen. Die Beschäf­
tigung der Jugendlichen, die Frauen­
arbeitslosigkeit, das Angestelltenproblem
sind unter anderem Fragen, die dringend
gelöst werden müssen. Auch Umschich­
tungen in der Industrie zur Steigerung
der Produktivität sind unvermeidlich;
Arbeitslosigkeit darf dadurch aber kei­
nesfalls entstehen. Im Augenblick müs­
sen vor allem konkrete Pläne ausgear­
beitet werden, die ein allzu starkes An­

steigen der Arbeitslosigkeit im Winter
verhindern. Nur durch Zusammenarbeit
aller Wirtschaftsministerien wird dies

möglich sein. Nach ein�ehender Erörte­
rung der Lage des ArbeItsmarktes wurde
die Ausarbeitung eines Winterbaup_ro­
grammes beschlossen. Vorhandene Kre­
aite sollen fiir Bauvorhaben, die im Win­
ter durchfuhrbar sind, wie für Innen­

arbeiten, Flußregulierungen, Brücken­
bauten usw., voll ausgenützt werden, wo­
bei auch die Erfahrungen anderer Län­
der mit dem Winterbau zu verwerten
sind. Fur das Jahr 1951 soll ein Min­

destbauprogramm schon jetzt ausgear­
beitet werden so daß im Frühjahr, so

bald es die Witterung erlaubt, sofort mit

den Arbeiten begonnen werden kann.
Kostenverteuerungen. die durch die
Durchführung der Arbeiten im Winter
eintreten können, sollen durch Mittel
aus der produktiven Arbeitslosenfür­
sorge �edeckt werden. Minister HeI­
m e r Sicherte einen dringenden Appell
an die Länder und Gemeinden zu, alle
Möglichkeiten der Beschäftigung von

Arbeitskräften im Winter auszuschöp­
fen und ein Bauprogramm nach den

gleichen Grundsätzen auszuarbeiten. So
soll ein einheitlich zusarnmengefaßtes
Winterbauprogramm für ganz Österreich
entstehen. Zur Durchführung dieser Be­
schlüsse wurde ein ständiges intermini­
sterielles Komitee beim Sozialministe­
rium gebildet, daß Pläne zur Erzielung
der Vollbeschäftigung ausarbeiten wira.
Es wird ferner die' Wirkungen wirt­

schaftspolitischer und sonstiger Maß­
nahmen auf die Beschäftigung ständig
beobachten und die Vorschläge inter­
nationaler Organisationen und die Maß­
nahmen anderer Staaten zur Bekämp­
fung der Arbeitslo�i�keit auf die Mög­
lichkeit ihrer praktischen Anwendung
in Österreich studieren. Die Notwendig­
keit, die Arbeitslosigkeit besonders im
Winter zu verhindern, wurde einhellig
anerkannt. Schon in der nächsten Zeit
wird das Ministerkomitee weitere
Schritte beschließen.

konzentrieren sich auf die Freilegung der
iBaulichkeiten am Berghang hinter dem Re­
präsentationsgebäude und dem Tempel, an

dessen F,reile,gung ebenfalls gearbeitet wird.
Ungemein zahllreich sind k'leine Fundstücke.
Vor etwa 14 Talgen wurde im Archivraum
der im Vorjahr entdeckte Mosaikboden frei­
gele,gt, der das fii.r das augustäische Zeit­
alter ,tyopische Schwarz-Weiß-Mu\Ster auf­
weist. Täglich kommen Besuche aus allen
Ländern, Fachleute und. Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens.

Der Neuguß der Pummerin wird voraus­

sichtlich Ende September in der Glocken­
gießerei' St. Florian erfOlIgen. In den Som­
mermonaten wurden die Vorbereitungen für
den Guß der Glocke durchgeführt. Es muß
außerhalb der eigentlichen Glockengieße­
rei ein ei,gener Ofen gebaut werden, in dem
die Glockenspeise Igeschmolzen wird. In
dem Ofen, der 27.000 Kilogramm Iaßt, witrd
das Metall geschmolzen und auf 1350 Grad
erhitzt. Nach dem Guß wird die Glocke,
vorausgesetzt, daß die .A!lliierten das erlau­
ben, auf der Donau nach Wien gebracht
werden.

In öd bei Waldegg arbeite.te der 22jäih­
rige Franz; Schneihofer in einern elf Meter
tiefen Brunnen. Er fühlte sich auf dem
Grund ,des Brunnens so siche.r, daß er da's
Sicherungsseil, an ·dem er festgebunden
war, löste. Kurz darauf traten Grubengase
auf, die Schneihofer dell'art betäubten, daß
er ohnmächtig wurde. Vorn B.runnenra.d
aus \Sahen einige Ortsbewohner den Arbei­
'ten des Mannes zu und. merkten auch den
OhnmaoMsanfal1. Da sich niemand ent­
schließen konnte, in den Brunnen einzu­

stei,gen, um dem Mann Hilfe zu hringen,
wurde die Feuerwehr alarmiert. Bei rasche­
ster Fahr,t wäre die Feuerwehr erst nach
etwa zwanzig Minuten eingetroffen und
ihre HiHe wäre sicher zu spät gekommen.
Einer de.r Ortsbewohner befesltigte, auf

Grund einer alten Erfahrung. einen auf­
gespannten Regenschirm an einer Ilangen
Stange und schob ihn im Brunnenschacht
auf und ab. Auf diese Art pumpte er

Schneihofer so viel frische Luft zu, daß er

wieder zu Bewußtsein karn, sich das Ret­
tungsseil selbst um den Leib band und
dann hochgezogen werden konnte.
Eine einzi,gaI1tj,ge Leistung vollbrachte die

23jährige Kärntnerin lIse Drießler, -die, ob­
wohl sie an Lähmung beider Beine leidet,
den Wörther See von Krumpendorf bis zum

Schloß WindischgrMz überquerte und die
gleiche Strecke zurückschwamm. Das Mäd­
chen, eine begeisterte Sportderin, hat vor

einigen Jahren bei einem schweren Sturz
eine Rückgratverletzung er lit ten und kann
sich heute nur mehr im Rollstuhl bewegen.
Wiederholte Ope rationen verrno chten bis­
her Ilse Drießler die Beweglichlkeit nicht
wiederzugeben, doch bemerkte sie während
eines Kuraufenthaltes in Warmbad. Villach,
daß sie die Fähigkeit, zu .schwimmen, nrotz
ihrer Körperbehinderung nicht eingebüßt
hat. Die Seeüberquerung, bei der sie ab­
wechselnd auf der Brust und auf dem
Rücken schwamm, beweist die Energie und
den Lebenswillen der sehr hübschen und
vielseitig begabten jungen Dame.
In Steyr .starb,. kurz vor Vollendung sei­

nes 75. Lebensjahres, der oberösterrei­
chische Heimatdichtee' Professor Gregor
Goldbacher. Goldbache- war gebüI1tiger
Steyrer und wirkte 36 Jahre hindurch als
Professor fÜr Mathematik und darstellende
Geometrie an der Steyrer Oberrea.lschule.
Er veröifentlichte einige Gedichtbäade in
oberöstenreiohischer Mundart von denen
"Gmüa>tliche Sachn" und "Steyra Gsangl"
am bekanntesten wurden.
.Im Schönbrunne- Tiergarten brachte das

Nilplerdweibchen "Bella", das erst im vori­
,gen Jahr aus Italien nach Wien .gekommen
war,. ein 35 Kilogramm schweres und 105
Zentimeter langes Junges männ!lichen Ge­
schlechtes zur WeH. über der Geburt die­
ses �ilpfe.r.dkindes stand ein Unstern.
"Bella

. ver�lelt sich zu ihrem Jungen außer­
ordentlIoh lieblos und hätte es beinahe zer­

trampelt. Ba'ld steUte sich auch die Ur­
sache dieses merkwürdigen Verhaltens der
Nil 'ferdmutter heraus: ,.Bella" konrut e dem

IDen" keine Milch geben. "Wastl -

so wurde das Nilpferdbaby ge.nannt _

wu�de so.�lei7h in. Sicherheit gelNacht und
erhiel t ss ugdIDgsmIlch, die ihm mit einem
Schlauch zugeführt wurde. Leider konnte das
J�mge nicht davongebracht werden. Durch
die �nsanfl.te Behandlung seiner Mutte,r ging
es ern. DIe Ursache des Todes waren in­
nere Verletzungen.
Im Wiener Stadtgebiet wird gegenwärtig

an 205 verschiedenen Stellen an der Ver­

besser�ng .der Straßen gearbeitet. Das alte,
großwurfehge Pflaster, das ursprünglich
dem Verkehr mi,t Pferdefuhrwerken diente
soll .ganz verschwinden und durch Beto�
und Hartgußasphalt sowie durch. Klein­
steinpflaster ersetzt werden, das verkehrs­
sich erer und billiger ist. Die Gesamtfläche
d�s Wiener Straßennetzes beträgt bei einer
Lange von 2400 Kilometer 24 Milliionen
Quadratmeter.
Ve.rgangenen Samstag wurde im festdich

geschmückten S1. PöHen die n.ö. Landes­
ausstellung feierlich eröffnet. Zahlreiche
Ehrengäste, unter ihnen Nationalrat-spräsi­
dent Kunschak, Landwirtschaftsminister
�aus, Lande�hauptmannstellve"'treter Papp,
die Landeserate 'Braohmann und Stika so­
wie zahlreiche Ah.geordnete und Bür.germei­
ste- hatten sich eingefunden.
Das Finanzminis1erium ,gab bekannt daß

die Münzen zu. fünf l_{eichspfennig ein'gezo­
gen werden. Sie verlieren mit 30. Sepu em­
ber 1950 ihre gesetzliche Zahlungskraft. Sie
werden bis 15. Oktober 1950 von allen öf­
fentlichen Kassen noch in Zahlung genom­
men und umgewechselt.

AUS DEM AUSLAND
Der deutsche Schriftsteller Ernst Wie­

chert ist i� .Alter von 64 Jahren in Rütihof,
K�ton Zunch, g�storben. Wiechert, der
wahrend des Nazl'regimes längere Zeit im
KZ. �uchenwa�d war, ließ .sich nach seiner
B�freIUDlg am Zii.rcher See nieder. Durch
seID Bu�h "Der Totenwald", in dem er das
�eben Im KZ. schilderte, wurde Wiechert
In der ganzen Welt berühmt.

AI� ein Zollbeamter kürzlich Mors. Lilian
S.uI?hn, die Ivon einer Reise in ,die Ver­
elDl,glten Shaten zurückkehrte, aufmerksam

n:aohte,. daß ihr Schlüpfer zu sehen sei, er­

rotete .sIe verschämt. Gleich darauf e.rrötete
sie noch stärker, aber aus Wut, da der Zoll­
beamte aus ihrem Schlüpfer 62 Palkete ge­
schmuggeHe Zigare<t ten zog. Mrs. Sumlin
mpßte 106 Dollar zahlen.
Unter dem Gerümpel einer Dachlkammer

in einem Bauernhaus in Boretto bei Reggio
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Emilia in Norditalien wurde eine voldstän­
dig unbeschädigte Stradivarigeige aufgefun­
den. Sie trä!llt das Signum des Meisters
und das Datum Cremona 1750. Die Bauern­
familie hat die Geige vor 50 Jailiren einem
vorbeiziehenden Schäfer abgekauft.
Außerhalb VOn Redondcla (Spanien) ist

ein mit über 70 Mitgliedern der Falange­
Jugend besetztes Motorboot auf offener See
umgekippt und gesunken. Es wird angenom­
men, daß insgesamt 43 Kinder ertrunken
sind während die restlichen von Fischern
6ere'Uet werden konnten. Bisher wurden
29 Leichen geborgen. Das Unglück ereig­
nete sich, als eines dieser Kinder über
Bord gefaLlen war. Daraufhin eilten sämt­
liche Bootsinsassen. bemüht, ihren Kamera­
den zu retd en, auf eine Seite des Bootes
und brachten es dadurch zum Kentern.
Dieser Tage ist in der Ewigen Stadt ein

internationaler Pilgerzug von 2000 weib­
lichen Taubstummen eingetroffen, die aus

Spanien, Portugal, Deutschland und Italien
kamen. Auch eine Pilgengruppe aus der
Türkei ist in Rom eingelangt. Die Pilger
haben dem Heiligen Vater einen Katechis­
mus in türkischer Sprache überreicht. Eine
Flugzeugfabrik in Modena' hat ihren Arbei­
tern zur Pilgerfahrt ein Flugzeug zur Ver­
fügung gestellt. Die Arbeiter wurden von

Papst Pius XII. in Sonderaudienz empfan­
gen. Die Reisekosten trägt die Fabrik.
Zwei aus einem Zirkus entkommene Rie­

senschlangen verursachten eine Panik un­
ter den Bewohnern der Ufergebiete des
Gardase es. Eine der beiden Schlangen
wurde später in dem Salatbeet einer Haus­
frau wiedergefunden, die beim Anblick des
Tieres den Kopf verlor und durch ih-r�
Schreckensschreie die Nachbarschaft alar­
mierte. Die zweite Riesenschlange konnte
bisher nicht ,gefunden werden.
In Brüssel wurde der erste Postdienst

durch Heliokopter eröffnet. Der Hubschrau­
ber führte mit einer Durchschnit tsgescluwin­
.digkeit von 100 Stundenkilomate- einen
Rundflug auf der Strecke Brüssel-c-Lüttich-c­
Antwerpen-Brüssel durch.
Der totgesagte Alligator Ali vom Geuier

See ist, wie sein Besitzer mitteibl, wohl­
Ibehalten, aber etwas abgemagert, heimge­
kehrt. Während seiner dreiwöchigen Ex­
kursion im Genfer Slle war Ali das Schreck­
gespenst aller Badegäste. Ein findiger Kopf
hatte daher das Gerücht verbreit et, daß der
Alliga,tor tot aufgefunden worden sei.
Kürzlich entgleiste ein aus Marsa Matruk

(Ägypten) kommender Personenzug 15 Kilo­
meter vor Alexandrien. Die Entgleisung
war so he�tig, daß sich die Lokomotive
überschlug, als sie aus den Schienen sprang.
Aus ,den Zugtrümmern wurden sechs Tote
und elf Verletz'te ,geborgen. Zunächst hatte
es den Anschein, als wäre die Katastrophe
durch Minen hel"vorgerufen worden, die
noch aus der Krieg.szeit sltammten. Die wei­
teren Nachforschungen ergaben jedoch, daß
einige Beduinen in ihrem Gepäck Spreng­
körper mit .sich geführt ihaHen, die sie auf
den früheren Wüstenschlachttfeldern aufge­
Jesen hatten und als A11tmetall verkaufen
wollten. Wenige Kilometer vor der Stadt
wa,rfen sie die Säcke durch die WaJ�n­türen auf den Bahndamm, um �e.r
KontroHe zu entgehen. Hiebei gerie,t einer
der Säcke unter die Räder und die Spreng­
körper explodierten.· Die Urheber des Un­
glücks konnten in der ersten Verwirrung
verschwinden.
Der Papst besuchte am vergangenen

Samstag die drei Hauptbasiliken Roms, die
außerhal1b des va tikanischen TerrUtoriums
liegen, St. Johann im Lateran, Sta. Maria
Maggiore und St. Pau!. Nach dem Besuch
der drei Basiliken begab sich Papst Pius
der Zwölfte in seine Sommerresi-denz nach
Castel GandoJfo. Es ist dies der erste
päpstliche Besuch in den drei Hauptkirchen
außerhalb des Vatikans .se�t dem Jahre
1870. In diesem Jahre wurde bekanntlich
die Herrschaft des Papstes auf den Vatitkan
.beschränkt. Seither hat kein Papst außer
St. Peter eine römische Hauptbasilika be­
sucht.
Die bekannte Filmschauspielerin Hedy

Kies1er-Lamarr, die s.ich auf der Durchreise
in Newyork aufhäJlt , mußte feststellen, daß
ihr Juwelen im Werte von 250.000 Dollar
abhanden gekommen sind. Die Schmuck­
stücke befanden sich in einem Säckchen,
das Hedy Lamarr nach ihrer Rückkehr ins
Hotel auf einem Tisch Iie.gend leer vorfand.
Großmeister Bronstein (UdSSR.) siegte in

der entschei,denden Partie des Qualifiika­
tions't urniers für die Schachwelhneister­
schaft übe.r seinen Landsmann Boleslawski
und erwarb durch diesen Sieg die Berechti­
.gung, 1951 gegen Weltmeister Botwinnik
(UdSSR) um den Titel zu kämpfen.
Dante Spada, ein 23 Jahre ruIter Italiener,

hat der Polizei gestanden, als Einzelgänger
zwei der großen Juwelendiebstähle began­
gen zu haben. welche die aus aller WeI,t zu­
sammengeströmten Riviera'besucher seit Wo_
chen in Atem halten. Spada wurde in An­
tibes festgenommen. Er gab sich als Ein­
brecher zu erkennen, der am 5. Augusi aus

,der Villa "Le Roc", die der Amerikanerin
Mrs. Winston gehört, Schmucksachen im
Wert von 20 Millionen Francs entwendete.
Ferner ges'tand er, zwei Ta!!e später aus
der Vi.J.Ia ..Eldec", deren Besitzerin die
Witwe des französischen Senators Dreyfus
ist, Juwelen im Werte von 1 Million Francs
entwendet zu haben.
Nach zehnjähriger Arbeit wurde an der

Grenze Norditaliens und des Schweizer En­
ga.dins die größte Talsperre Europas fertig­
gesteltlt. Das Resel"voir, das den Adda-Fluß
aufnimmt, hat einen Fassungsraum von 64
Millionen Kubikmeter, mißt 960 Meter in
.der Breite und 97 Meter in der Höhe. Die
neue Anlage wird eine Steigerung der jähr­
lichen Stromlieferungen um 150 Millionen
Kilowattstunden ermöglichen.

171 Stunden in Österreichs größter
Höhle im Hagengebirge

Die Forscher des Landesvereines für
Höhlenkunde keihrten .von ihrer Expedition
in die Tantalhöhle im Hagengebirge nach
Salzburg zurück. In einer Befahrungsaeit
von 171 Stunden überwanden die Höhlen­
forscher im Innern des Hagengebirges ins­

,gesamt Gänge von über 20 Kilometer Länge
und Höhenunterschiede von fast 2000 Me­
d er. Anschließend an den im Vorjahr be­
zwungenen "Grand Canon" mit 102 Meter
Tiefe geJang ein neuer Abstieg von 90 Me­
ter, der auf den Grund einer riesigen HaUe
führte die eine Ausdehnung von 40X30 m

und 1'00 m Höhe besitzt. In nordöstlicher
IRichtung konnt en die Forscher weitere
Gänge mit ausgedehnten Tropfstein- und
Sinterbildungen von insgesamt zwei Kilo­
meter Länge befahren. Ein neuer Schacht
von rund 60 Mete. Tiefe gebot den For­
schern schließlich wegen Materialmangel
und wegen Erschöpfung Halt. Der nunmehr
erreichte Endpunkt der Riesenhöhl e, die
die größlte horizontale Ausdehnung von

sämtlichen Höhlen Österreichs besitzt, lie.gt
ungefähr 700 Meter unter. dem Tristkar. Die
Jetzten Gangpartien verlaufen ungefähr 900
Meter 'Vom Bebt der Salzach entfernt, aber
parallel zu dieser in RicMung gegen den

Paß Lueg. über die wissenschaftlichen Er­
gebnisse dieser Igrößten Höhlenbefahcung
der Nachkriegszeit wird in nächster Zeit
vom Landesverein für Höhlenkunde in Salz­
'burg berichtet werden.

Neue Erdstöße in Tibet

Aus dem Erdbebengebiet im Himalaf a
wurden neue Erdstöße gemeldet. Die Zahl
der Todesopfer soll sich auf mehrere tau­
send belaufen. Ganze Dörfer sind in dem
ab.geschnittenen Tibet von der Erdober­
fläche verschwunden oder wurden 'von den
Fluren der Flüsse überschwemmt, die sich
durch die gewaltigen Erdver.lagerungen
über ih.re Ufer ergossen. Ein leichter roter

Schimmer, der über dem Gebirgsmassiv des
Himalaja lagert, läßt auch auf vulkanische
Eruptionen oder eine, Brandkatastrophe
schließen. Flüchtlinge berichten, daß die
Ströme und Flüsse von tausenden entwur­
zelten Bäumen angefüllt sind. Flugzeugfüh­
rer die in den letzten Tagen den Hima­
laj�' überflogen, meldeten, daß ganze Ge­
birgszü1ge aus diesen Regionen offensicMlich
verschwunden sind. Auch jetzt sind noch
starke Luftbewegungen Iestzust ellen, die'
auf die verschiedenen Beben zurückzufüh­
ren sind und den Flugverkehr stark ge­
fährden.

.IIus Sfadf und eL)and
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Vom Standesamt. G e bur t e n: Am 22.
AuguSit ein Mädchen Ren a t e M a r i e -der
Eltern Johann und Theresia Bachner,
Walzer, Ybbsitz, Hasedgrab en 28. Am 23.
August ein Knabe Wo I f ,g a n g L e 0 pol d
der Eltern Diplom-Agraringenieur Leopold
S ti e ger, Beamter der Landwirtschafts­
kammer, und seiner Frau Gertrude, ZeU
a. d. Ybbs, Movsesstraße 10. - Ehe­
s c hI i e ß u n g: Am 26. August Friedrich
La t s c h ba ch er, kaufm. AngestelItter,
und Ida G ö t z, im Haushalt tätig, beide
Waidhofen, Gra.ben 25. - Tod e s f ä J Ie:
Am 23. August Johann Pi chi er,. Rentner,
Weyer-Land, Pichl 18, 71 Jahre. Am 25.

August Maria Gr ein d I, Rentnerin, Sonn­
tagberg, Böh'lerwerk 12, 63 Jahr e. A� 26.

August Alois iß run ne r, Rentner, WalC}ho­
fen-Land, 1. PöchJauer,TQltte 6, 72 J am..re.
Vermählung. Am 15. Augus,t wurde in der

Pfal"lTkirche Pyra bei Stt. Pölten Fr!. Edith
M ü I I n er, Kaufmannstoch1er in Har.land,
mit Herrn Dr. Hermann Sc h m i d t b e,r­
ger, WaidJhofen a. d. Ylbbs, Weytrerstraße
Nl'. 2, getraut. Herzlichen Glückwunsch!
Ärzt!. Sonntagsdienst. Sonnta.g, 3. Sep­

tember: Dr. Franz Am a n n.

Einige Worte über unseren alten Adoli
Bischur. Ein al,ter Herr geht quer über den
Graben, dem Sch.iJlerpark zu. Er stützt sich
auf s�inen Stook und sein Rücken ist ge­
beugt. Nicht so sehr ,die Lebensjahre, !llö­
gen es auch immerhin schon sechsundSieb­
zig an der Zah.l sein, si.nd es,. die so �chwe.r
auf ihm lasten aber sem Schicksal meinte es

in der letzten' Zeit gar nicht gUtt mit ihm,
es drückt ihn hart und frohe Stunden be­
suchen ihn selten. Nun schreitet er müde
und langsam einer Bank zu, um ein wenig
zu rasten und die Wechselwege seiner lan­

gen Erdenwanderschaft zu überdenken .. Aus
dem Sudetenlan·d, seiner verlorenen Heimat,
ist er einstens in den Neunziger-Jahren des

vergangenen JailiThunderts nach Waidhofen
gekommen mit einem Herzen voll von ho­
hen Idealen, voll Begeisterung für seinen
'verantwortungsvoJ.Ien Beruf, für das Lehr­
amt an unserer Volksschule. Die heutige
Jugend kennt ihn kaum mehr ,dem Namen
nach, sie geht vielleicht acht'los an ihm vor­

über. Was weiß sie von ihm, der nur mehr
für seine Familie lebt und songt und im
öffentlichen Leben der Stadt nicht mehr
arbeiten und wirken kann. Wo ist die große
Schar der Schüler, die einst durch seine
Hand gegangen sind? Sie mögen wohl zum

Großteil in aller Welt zerstreut leben. Doch
jene, die in der Heimat verbHeben sind und
nUn ihre Kinder und Enkel zur Schule
schicken, sie wer.den sich oIt an ihren ein­
stigen Lehrer erinnern und seiner !Oit Liebe
und Dankbat1keit gedenken, Seme alten
Kollegen aber vor allem wissen, mit welch
heiligem Eifer er seinem Beruf nachhing
und wie ernst er sein Amt auffaßte. Und
es gab kaum einen zweiten Lehrer, der ihm
an Lehrgeschick gleichkam, was seine Vor­
gesetzten oft und oft bekundeten. _Die
Muße die ihm sein Beruf schenkte, welhtte
er g�nz und gar dem Vereinsleben seiner
ihm zur zweiten Heimat gewordenen ge­
liebten Stadt Wai,dhofen. Erinnern wir uns

doch an ihn als Bücherwari der Volks­
bibliothek! Ein Menschenalter arobeitete er

dort unermüdlich im Dienste der "Öffentlich­
keit, ohne zu fragen, ob er dafür geb�hren­
,djetn Dank erhielt. Es gi'bt eben Jmmer

Leute, oder sagen WLr, es .gab einst immer
Leute - heute sind sie seltener geworden
- die schaffen müssen wie Bienen. Ein
inneres Muß treib,t sie dazu, eine uneigen­
nützige Nächstenliebe, eine tiefbewußte
Menschlichkeit; sie können nicht anders,
sie geben alle ihre K;:alt her fiir die B�­
lange der Öffentlichke�t und denken we!llg
oder gar nicht an Sich se.Jbst. So elO.e
Biene war auch Bis ch u r. In der Arbeit
für sein Vollk ist er nun alt und grau und
müde geworden. Vor einigen Tagen nun

feierte er im stillen Kreise seiner Familie
mH seiner Frau die schwer krank darnieder­
liegt, seine g � I den e Hoc h z e i t. Alle

seine Schüler, die ihm so viel Dank schul­
den seine alten Kollegen, der Gesangver­
ein: dem er lange Jahre als Archiva- un­

schätzbare Dienste leistete, die Leserschaft
der Volksbücherei und alle seine Bekann­
ten und Freunde, die ihn als aufrechten,
charaiktervollen Mann kennen und aohten,
gedenken heute seiner mit Liebe und
wünschen ihm, daß ihm das Geschick seine
Bürde Ieichte- ,gestalte und ihm noch Son­
nenschein in sein Greisenstübchen sende.
Promenadekonzert der Stadtkapelle. Das

nächste Promenadekonzem der Stadtkapelle
findet am Samstag den 2. September in .der
Zeit von 18 bis 19 Uhr, nur bei günstiger
Witterung, im Schillerpark statt.
Der Stadtsaal wird gebaut, .. , wenn Sie

ausübendes oder unterstützendes Mitglied

unserer Theatergemeinde werden. Näheres
hören Sie in der Gründungs-Hauptversamm-
.Iung des unpolitischen Theater- und Kultur­
vereines "Waidhofner Volksbühne" am

Samstag den 2. September um 20 Uhr im
Hot el Inführ (Speisesaal).
Zeichenlehrerkurs. Im Rahmen .der Leh­

rerfortbildungskurse fand in der Zeit vom

7. bis 14. August in den Räumen der Haupt­
schule ein Lehrgang für neuzeitliches Zeich­
nen an Pflichtschulen . statt. Kursleiter war

der bekannte Zeichenmethodiker und Ve.r­
fasse- des Werkes "Zeichnen in Entwick­
lungsreihen", Bez.-Insp. Reg.-Ra.t W.
Wal d h e i m aus Baden bei Wien. Der
Lehrgang gliederte sich in Gruppen für An­
fän,ger und Fortgesohrittene und bildet die
Grundlage zur Ablegurig der Lehrbefähi­
gungsprüfung für Zeichnen an Hauptschu­
len. Zum Arbeitsprogramm gehörten: Die
Behandlung von Naturformen, wie Blumen,
Bäumen, Tierstudien. Landschaften, Bauten,
die menschliche Figur nach der Natur und
aus der Vorstellung in graphischen und
Maltech,nitken verschiedene Druckteohni­
ken schmüdkendes Zeichnen. Glanzlicht­
studien und Schriftpflege. Für das räum­
liche Zeichnen bot die schöne Stadt in der
Eisenwurzen eine reiche Auswahl an herr­
lichen Motiven. Für das Zustandekommen
dieses Lehrganges sei an dieser Stelle außer
dem Kursleiter Reg-Rat Wal d h ei mund
dem Bezirksschulinspelctor des Bezirkes
AmsteHen Reg.-Rat B u chi e i t n e r, 'VOr

allem der Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Y.
gedankt. Nicht nUT, daß Vizebürgermeis�er
Hel m e t s chi ä ger sich für die [eib­
liehen Bedürfnisse der KursteUnehmer, wie

Unterbringung und Verpflegung, einsetz te,
beehrte Bürgermeister Lindenhofer den Kurs
mit einem persönlichen Besuch und konnte
sich an Hand von Arbeitsergebnissen vom

Gelingen dieses Lehrganges überzeugen.
Dem Nächsten zur Wehr! Wie notwendig

eine schlagkräftige, stets einsatzbereite
Feuerwehr ist hat sich bei dem letzten
Brand in der' Landgemeinde gezeigt. Es
konnte durch das Eingreifen der herbei­

geeilten Wehren das schwerst ,gefährdete
Wohnhaus gerette.t werden. Die eingesetz­
ten Feuerwehrmänner haben hiebei ein her­
vorragend es Beispiel von Uneigennützig'keit
und Opferbereitschaft gegeben. Bei strömen­
dem Regen und unter Blitz und Donner.ha­
ben sie stundeulang härteste körperliche
Arbeij geleistet, ohne die eigene Gesu�d­
heit zu schonen. Wir wollen daran erm­

nern, weil öfters abfällig über das une�gen-

7,uschriffen
aus dem �eserkreis
Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Einsen­

der übe r las sen.

2 Millionen Schilling im Landesvoranschlag
1951 zum Ausbau der Fachschule Waid-

,

hofen a. d. Ybbs

Als ich /Vor wenigen Monaten zur Strei­
chung des im Voransohlag 1950 eingebauten
Be'trages ö'ffen11ich Sttellung nahm und die
ÖVP.-Mandatare aufforderte, mit Schwung
·das FachoSchulpro'blem im n.ö. Landtag zu

vertreten, ,da verwirrten den ö.rtlichen
ÖVP.-Kommenhtor die BegriHe "Fach­
schule-Berufsschule" und seine Erwiderung
Hel dementsprechend klägHch aus.

Ich Ihabe damals darauf verzichtet, zu

einer fÜr das Jahr 1950 bereuts vollzogenen
Tatsache weiterhin SteIlung zu nehmen. Im
n.ö. Landtag wir,d der Lan,desvoranschlag
1951 beraten. DatS Schulreferat hat zum

Ausbau der Fachschule Waidhofen a. d. Y.
den Betrag von zwei Mi.JJionen Schi.lling
einsetzen bssen. Inzwischen sdheinen sich
auch .die poliotischen Parteien im Gemeinde­
rat Waidhofen einig geworden zu sein, daß
eine Koppelunlg der BerufoS- an .die Fach­
schule derze�t nicht in ETwä:gungl gezogen
werden kann. Die.\Fachschule ist und blei'bt
Landessache, dar'f jedoch keineswegs von

den Verantwortlichen ·der Stadt auf das Ne­
bengeleise geschoben wer.den, -sondern ist
mit allen zu Gebote steihenden Mi,tte.ln zu

fördern. Wenn die SPÖ. als zweitSitärkste
Partei sich ihr Handeln von niemand vor­

schrei'ben Hißt und aus eigener Initia·tive
um die Erhaltun.g und Ve.rbesoSerung ,der für
das ganze Yblbstal wicMigen Fachschule
kämpFt, dann ,darf ihr diese Tat nie als
Politikum angekreidet werden, es sei denn,
die Mehrheitspal1tei handelt bewußt in v·öl­
Jiger Verkennung der Ta tsacihen.
Der im Landesvoranschlag 1951 aufsohei­

nende Betra.g von 2 Mi.Jilionen Schilling darf
nicht mehr ,gestrichen wer,den, er muß als
feststehender Faktor für das Gesamtprojekt
angesehen werden. Die Stadtgemeinde
selbst muß sofor,t da.rangehen, das Grund­
stück als Bauplatz zu fixieren und in eige­
ner Regie bzw. mit den Mitteln der pro­
duktiven Arbeitslosenfürsorge die Vora.r'bei­
ten leisten. Darüber hinaus wäre ein Ku­
rat o,rium bestehend aus Fachmä.nnern ,

Vertre>te�n der Gemeinde, der Gewerk­
schaft, der Arbeiter- und Handelskammer
sowie der Abgeordneten des Wahlkrei.ses zu

bilden, die in enger Zusammenarbeit al!e
Unebeniheiten überwinden und den Plan 10

die Tat umzusetzen haben. Für Waidhofen
hat ab sofort die Parole zu lauten: "Alle
Mann an Bord!"

Stadtrat Griessenberger.

Schlechte Qualität des Lichtstromes

Jeder richtig denkende Mensch hatte
schon immer lieine F,reude, wenn er sehen
konnte, daß irgendwo irgendetwas gebaut
wurde. Um so größer ist die Freude, wenn

heute, unter den widrigsten Umständen und

bei den höch.sten Baupreisen sich jemand
findet der den Mut hat, trotzdem zu bauen.
Zu di�sen Mutigen zählt hie.r in Waidhofen
'b es timmt die NEWAG., die in der Y:hb­
sit�er- und Friedhofstraße ein großes Bau­
vorhaben ausführt. Dem Verne.hmen naoh
sollen dort ein ,�roßes Verwaltungsgebäude,
:viele Garagen usw. auEgeführt werden, um

aJ1.en administrativen Anforderungen, die an

die NEWAG gestellt werden, gerecht wer­

den zu können., Es ist jedenfaHs gut �nd
rich.tig, wenn ein Unternehmen um eIDe

!kla,glose Buchführung, zeitgerecht� u.nd
richti,ge Ausstellung der Fak1turen> 10 die­
sem Fal1e ·der Stromrechnungen und deren

Einkassierung besorgt ioSt. Es leht ja dodh
eigentcrich jedes Unternehme� und jeder �e­
schäftsmann nur von den Etnnahmen. Eine
Voraussetzun6 für die Einnahmen eines Ge­
schäft.smanne; ist allerdings, daß e.r eine
fak,turierte Ware oder Leistung auch dem
Fakturenwel"t entsprechend liefert oder
leistet sonst wfurde er bald ohne Kund­
schaft' und m�t dem Gesetz in Konflikt

..

ge­
,ra,ten. Dieses so einfache, klare Geschafts­
p,rinzitp saheint aber der NEWAG. vol1kom­
men unbekannt zu sein, denn sonst WÜlrde
si,e bestimmt .die allgemein gültigen Normen
und Regeln in bezug auf Frequenz und

Spannun.g des zu liefernden Stromes auch
einhalten.
Fünf Ja.hre haben nun die Stromabneh­

men .sti.ll und cruhi!ll die schlechtte Qu�JitM
der Stromlieferungen der NEWAG. hinge­
nommen in ·der Annahme, daß die Ursache
hiefür d�r K,rieg und seine N?,chwirkungen
sei und daß die Hinnruhme dieses Zustan­
des dem Wiederaufbau diene. Daß dem
aJber nicht so ist, beweist die NEWAG. da­
mit daß sie anstalt technische Vorsor.ge
für' eine klaglose Stromlieferung zu Itref­
fen Verwall{ungsgetbäude und Garagen
ba�t Für die Stromabnehmer wälTe es da­
her 'nur mehr eine Dummheit, noch H11lJger
diesen der NEW.A.G. lieb und zur Gewoh.n­
heit ,gewotrdenen ( ,Zus<tand .

zu dulden. Es
wi.rd daher erwartet, ·daß aie NEWAG. ab
nun entweder den Strom entsprechen� den

gesetzlichen Normen und Regeln liefert
oder die Stromreohnungen auf den effelt­
i{tven Wert ,des geJlieferten Stromes redu­
ziert.
Erwähnt soll auch noch werden, daß man

bereits wieder von einer Strompreiserhö­
hung munkelt, und zwar in einem. A.�smaß
von zirlka 60 Prozent. Der Anlaß hlefur soil
der Umstand sein, ·daß der gegenwär�ige
Strompreis dem Index anderer .Wa;en nicht!

entspricht. Dieses Ar:gument Ist i:<le.nfrulls
verblüffend, überwältigend und uberzeu­

gend. An.sonsten si�d für PreiserhöhUllJg.en
meistens Gestehungskosten maßgebend, hier
scheint dies aber sonderbarer Weise nicht!
der Fall zu .sein. In Österreich wird der

,größte Teil des elektrischen Stromes du�ch
Wasserkraft erzeugt, was da,durch beWIe­
sen ist daß jede kleinste Schwankung in

den W�sserständen der Flüsse verantwort­
lich i,st für Stromausfälle, schdechte Span­
nung u . .dgI. Es wäre daher interessant, zu

erfahtren um wieviel sich der Was s er -

pr eis in den Flüssen und Seen erhÖ<ht hat
und wie der Index hiefür steht.

Ein Stromabnehmer.
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nützige Wirken der Feuerwehren gespro­
chen wird, ohne zu bedenken, was diese
für die Volkswirtschaft bedeuten. Nur zu

oft aber müssen sie neben dem Gute auch
<las Leben der Mitmenschen schützen!

Bauarbeiterversammlung. Sonntag den
20. August fand im Gasthaus HoffelIner
eine Versammlung der Bauarbeiter statt,
bei welcher Kollege U n ger aus Wien in
einem ausführliehen Referat über den
Zweck der Gewerkschaft sprach. Er zeigte
die Leistungen, die der einzelne in An­

spruch nehmen kann und was die Gewerk­
schaft für die Arbeit er leistet. Die Auf­

forderung des Redners, die noch Abseits­
stehenden für die Gewerkschaft zu gewin­
nen, fanden lebhaften Beifall. Es meldeten
sich verschiedene Kollegen zum Wort und
im Schlußwort 'behandelte KoJtl. U n ger
die Anfragen und Anregungen der Kollegen.
Obmann Paul Me ie r dankte dem Refe-
renten und schloß die Versammlung.

.

Kriegsopferverband, Bezirksgruppe Waid­
hofen a. d, Ybbs. Dienststunden des Schrift­
führers im Monat September: Sonntag den
3., Dienstag den 12. sowie Sonntag den 24.
und Dienstag den 26. September in der Zeit
von 9 bis 11 Uhc im Gasthaus Reitbauer.
Wir machen nochmafs darauf aufmerksam,
daß una'bhängig von den Dienststunden des
Schrlftfüheers MHg'liedbeiträge jeden Sonn­
tag in der Zei t "�on 9 .bis 11 Uhr im

Bezirksgruppenlokal elngezehlt werden
können.

Heftige Gewitter. Die vergangena Woche
brachte mehrere recht heftige Gewitter, die
nich t nur starke Reg�nfäJle auslösten, son­

dern auch sonst Schaden verursachten. Am
Sonntag, in den frühen Abendstunden ent­
lud sich das stärkste Gewitter über der
Stadt. Durch Blitzschläge in die Leitungen
wurde die StraßenbeleuchLung zeitweise un­

terbrochen und viele Telephonanschlüsse
gestört. Gegen 7 Uhr leuchtete nach einem

Blitzschlag in der Richtung RedtenbacMal
Feuerschein auf, der von der Brandstätte
des Bauernhauses Amiehen stammte. Bald
ertönt die \Feuersirene und di e Feuerwehr
rückte in wenigen Minuten aus. Die über­

große Hitze der letzten Tage war wohl die
Ursache der schweren atmosphärischen Ent­

ladungen, die auch fÜr kurze Zeit eine Ab­
kühlurig brachten. Nun dürften die so­

genannten .,Hundstage" 'vorüber sein und
kühlere Tage folgen.
Die Hörtlergasse, die sich vom Freisinger­

b erg austeigend zum Hohen Markt z ieh't
und die alte \V/ai.dhofner auch das "Greiner­
Gassi" nennen, hat nun auch ihre ganz
kleine Sensation. Als am Sonntag das
schwere Unwetter über die Stadt hinzog,
grelle Blitze zuckten und .der Donner förm­
lich an Häusern rüttelte, da sank ein altes

Dach, das den kleinen Haushof bei einer
Mauerecke schützte, morsch und altersmüd
krachend zusammen. War es Zufall oder
,ha t wirklich der Luftdruck das Holzwerk
niedergerissen? Es ist einerlei, nur wäre

es wünschenswert, daß in dieser kleinen
Gasse nicht 'viel geän.dert wird. Es soll wei­
terhin der schöne Blick über das ehemalige
Zuckerbäckerhaus bleiben und in der Ro­
senzeit sollen sich a1ljährlich die roten

Heckenrosen über die al<te Mauer ranken,
damit die bescheidene Tafel, die dort kün­

det, daß der Meister de.r romantischen Ma­
lerei M. v. Sch.wind hier schöne Motive
fand. auch für fernere Zeiten glaubhaft
bleibt.
Vom Postautodienst. Wir werden auf­

merksam gemacht. daß - wie fahrplan­
mäßig vorgesehen - auf der Pos'tautolinie
Waidhofen-Mariazel<l insofern eine Ver­

kehrseinschränkung einhitt, als die Mitt­
woch- und Samstagkurspaare ab 3. Septem­
ber entfallen. Die Donnerstag- und Sonn­

tag'kurse nach .Mariazell und zurück ver­

kehren jedoch weiterhin fah�planmäßig.
Ferner fällt a.b 8. September das während
der Fremdensaison gefühnte Donnerstag­
kurspaar auf den Sonntagberg aus. Die

Kurspaare an jeden Sonnia,gvormittag und
jeden Sonntagnaohmittag verkehren natür­

Hch fahrplanmäßig weiter.

Zell a. d. Ybbs

Schulbeginn. Am Montag den 4. Septem­
ber beginnt das Schull,ahT 1950/51. Die
Schulkinder versammeln sich bis %8 Uhr in

ihren Klassenzimmern. Für die katholischen
Kinder beginnt um 8 Uhr in der Pfarrkirche
der Bittgolitesdienst, zu welchem die Kinder
von den LehrpeTsonen geführt werden.

55iähr. Hochzeitsfeier, Am Sonntag den
10. Sept.ember wird das allsei'fs bekannte

Ehepaar Franz und Maria K 0 j e der von

der Messerergasse beim Gottesdienst um 10
Uhr das 55jährige Jubiläum ihres Ehebun­
des feiern.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land

Vom Standesamt. G e bur t: Am 26.

Augus.t ein Mädchen L e 0 pol d in e der
Eltern Hermann und Maria A hr er, Huf­
und WagenschmiedgehiHe, Waidhofen-Land,
2. Pöchlauerrotte 41. - S te r b e fall :

Am 23. August Josef B,randstetter,
Privat, Zell a ..d. Ybbs, Burgfriedstraße 10,
im Alter von 72 Jahren.
Großfeuer. Während des heftigen Gewit­

ters, das am Sonntag den 27. .August
abends über das Gebiet von Waldhofen

niedergihg, schlug ein Blitz nach 19 Uhr
zwischen Scheune und Stall des Bauern­

hofes Amlehen Landgemeinde, 2. PöcMer­
rotte 10, des Besitzers Ambros R i t ,t ein

und verursachte eine Feuers.brunst dem

das Wirtschaftsgelbäude und die StaiIungen
zum Opfer fielen. Ferner wurde ein Ochse
vom Blilz getötet und drei Schafe ver­

brannlten. 40.000 kg Heu, 6500 kg Hafer,

SPORT-RUNDSCHAU

Ybbslal-Derby der Handballer
Am kommende� Sonntag den 3. Septem­

ber findet im städt, Alpenstadion der mit
größter Spannung erwartete Handballschla­
ger KSV. Böhler-e-Union Waidhofen a. d. Y.
statt. Das ,.D erb y d e s Y.b b s tal es",
wie es in Fachkreisen genannt wird, ver­

spricht hervorragenden Sporj zu bringen,
denn bei derartigen Kämpfen wird beider­
seits mit größtem Einsatz gefochten, wie
auch die Vorbereitung in beiden Lagern eine
äußerst intensive war, wobei besonders die
KSoV. Böhle- dieses Spiel sehr ernst nimmt,
da sie le tzt eres a.ls Sprungbrat t für die
kommende Meisterschaft, die ja bekannt­
lich mit diesem Spiel beginnt, benützen. In
dem Sinn war auch die Vorbereitung der
KSV.-Spieler dazu angetan, die Mannschaft
in eine top-fit-Kondition zu .bringen. KSV.
is,t nun nach einer umfassenden Tournee
durch Oberösterreich, wo einige Spiele aus­

getragen wurden, die das Mannschafts­
gefüge enorm festigten, der klare Favorit
dieses Spieles, zu dem sich die Mannschaft
durch "Wi'kerl" Seisenbacher (ehe­
mals Union Waidhofen a.Y.) bedeutend ver­

stärkt hat. Im Union-Lager ist man ebenso
mit Feuereifer bei der Sache, obwohl kein
einziges Trainingsspiel und sonsf ige Vorbe­
reitungen getroffen werden konnten, .da das
Gros der Handballer im Sommer dem Was­
serball huldigt und gerade hier konnten die
Vertreter der Union ganz entscheidende Er­
folge erringen. Doch nun konzentriere sich
auch hier das Interesse auf die sonntägliche
Auseinandersetzung. Leider wird .die Mann­
schaft nicht 'komplett antreten können..da
durch Krankheit und Abwanderungen das
Gefüge der Mannschaft sehr litt. Trotzdem
kann man die Union nicht als krassen
Außenseiter betrachten, um der allgemei­
nen Stimmung allerdings Ausdruck zu ver­

leihen, muß eindeutig die Favoritenstellung
der KSV. hervorgehoben werden. Die KSV.
dürfte sich in diesem Spiel besonders auf
ihre Neuerwerbungen stützen, während bei
der Union die ,.aloten Haudegen':" das
Rückgrat des Teams bilden dürften.
Nun hoffen wir. am Sonntag ein schönes,

rassiges, jedoch faires Handballspiel vorge­
setzt zu bekommen, das im Interesse des
Han-dballsportes letzterem einen entscheiden­
den Auftrieb verleihen wird. Als Schieds­
richte, wird Herr Ti f fi aus Herzogenburg
fungieren. Nachträglich richten wir an das

Publikum .die Bitte, im Interesse des Sportes
die dazu nötige Objektirvität zu bewahren.

Die Radweltmeisterschaften
In Belgien, und zwar in Lüttich fanden

VOr einiger Zeit die WeltmeiSJterschaften
der Amateure und Professionals statt. Wir
haben erst heute Gelegenheit , über dieses
so bedeutende Radsportereignis zu schrei­
hen. Immer wieder drängte sich irgend ein
Gebiet des Sportes mächtig in den Vorder­
grund. Immer wieder mußten wir den Iälli­

gen Artikel über den Radsport im allge­
meinen und über die Weltmeisterschaften
im besonderen zurückstellen. Nun, die
Weltmeistersoha�ten haben wieder einmal
gezeigi, daß Österreich noch lange nicht
den Anschluß an die internationale Spitzen­
klasse gefunden halt. Sämtliche Teilnehmer
unseres Landes befanden sich in jedem Be­
werb im geschlagenen Felde bzw. kamen
überhaupt nicht in die Entscheidung. Ins­
besonders zu erwähnen sind hier unsere

Amateursprinter (Welt, Nemetz), die wolnl
der Spitzenkla-sse Europas und der Wel,t
einen guten Kampf Jieferten, denen aber in

jeder Weise die Internationale Erfahrung
fehlt und die dadurch naturgemäß auch
äußerst nervös wirloten. Für das Straßen­
.rennen hatte man sich einige Chancen auS­

gerechnet, aber auch hier versagten unsere

Teilnehmer vollständig. Die lakonische
Meldung daut ete nur, daß sich uml er den
ersten Fünfundvierzig kein Österreicher be­
fände. Nun, das hat uns ja dann auch ge­
reicht, denn, welchen Sportler interessiert
schon, wer beispielsweise als Einundfünf­
zigster übers Zielband Iährt. Sieger bei den
Amateursprintern '!lI.vrde der Franzose Ver­
daun. An zweiter Stelle kam Sacchi (Italien)
ein. Im Straßenrennen siegte der Austra­
lier Jack Hoobin. Die Professionals waren

.

natünlich wieder einmal die ,Könige" der
- ach so regennassen Rennbahn. Im Ste­
herrennen sie.gte Lesuein (F.ran'kreich), im
Straßenrennen Schotte (Belgien). Der Sie­
ger in der Tour de France, Kübler
(Schweiz) wurde Driiter. lßevilacqua (Ita­
.lien) entschied die Fliegermeisterschaft für
sich, und bei den Amateuren hatte Patter­
son (AustraHen) im Verfolgungs rennen die
Nase voran. Valenta [Osterreich] ist drei-

mal durchgefallen. Er sO'llte ursprünglich
bei einem großen Steherrennen hinter Mo­
toren in Belgien start en, sagte dann ab und
meldete seine Teilnahme an der Deutsch­
landrundfahrt an. Auch daraus wurde
nichts und als Rudi nun endlich ZUr Welt­
meisterschaft nennen sollt e, war es zu spät.
So wird aber Valenta, ·der ein hervor­
ragender Radiahrar ist, dem es nur an in­
ternationaler Erfahrung mange lt, niemals
vorwärtskommen. Valenta muß nun einmal
ins Ausland, denn nur .gegen stärkere Fah­
rer wird er sein ganzes Können ausspielen
müssen und nur VOn solchen' kann er ler­
nen. Unsere Amateure aber halben noch
viel, viel zu lernen, um der Spitzenklasse
der Welt einen ebenbürtigeu Gegner ab­
geben zu können. Es genüglt nicht, eine
Rundfahrt zu starten und unbekannte
Ausländer zu 'besiegen, nur der Kampf mit
der Spitzenklasse ist wertvoll (wobei nichts
gegen die Rundfahrt gesagt werden soli).
Vieilei ch.t kommt einmal die Zeit, in der
auch wir Österreicher mitreden können,
wenn Welrtmeistertiteol im Radsport verge­
ben werden.

Berichte

Ragoßni�g, von dem wir berichteten, daß
er seinen Stammverein Polizei Innsbruck
verlassen habe, um bei Vorwänls Steyr zu

spielen (er sohlen auch bereits in der Auf­
stellung der Steyrer auf), hat es sich plötz­
lich überlegt und ist bei den Innsbruekern
geblieben.
Herrna Bauma errang .b ei den Leicht­

athletitkeuropameisterschaHen. in Brüssel
einen wertvollen zweiten Platz im Speer­
werfen. Siegerin wurde die Russin Smblnitz­
kaja.

Ein Wort an unsere Leser

Die "Sport-Rundschau" kann mit Befrie­
di:gung immer wieder feststellen, daß der
Kreis der sportlich interessierten Leser mit
dem in dieser Rubrik Gebrachten sehr zu­

frieden ist. Wir werden uns weiterhin be­
mühen, recht vielseitig zu sein und immer
für jeden etwas zu bringen. Um unsere Le­
ser auch über internationale Geschehnisse
auf dem Laufenden zu halten, ist es not­

wendig. zeitweise einen derartigen Artikel
einzuschalten, Wir werden aber immer be­
dacht sein, dem Lokalsport ·den ihm gebüh­
renden Platz einzuräumen. Wir werden es

auch in Zukunft nicht versäumen, die so

beliebten "KurzbericMe" zu bringen, Die
Zufriedenheit des Leserkreises -zu erreichen,
wird immer das höchste Ziel der "Spont­
Rundschau" sein. Wir sind daher auch für
jede Anregung dankbar.

Die "Spont-Rundschau".

; .

3500 kg Komstroh. 35 Kubikmeter Bauholz,
alle Maschinen, Fahrnisse und Wenkzeuge
wurden außerdem von den Flammen ver­

nichtet. Die Waidhofner Feuerwehr wurde
rasch alarmiert und war in kürzester Zeil
zur Ste.J.le. Sie 'konnte noch das übel'greifen
des Brandes auf das angebaute Wohn­

gebäude verhindem. Da das Brandobjekt
auf steiler Berglehne liegt, kormt e das

Aggregat vom Tal nur mit doppeltem Och­
sengespann unter schwierigsten Verhältnis­
sen dorthin gebracht werden. Die Lösch­
vllthältnisse waren günstig, weil. in der Nähe
ein Heiner Teich liegt. Außer der S'tadt­
feuerwehr war auch die Feuerwehr Moos­
bach bei Konradsheim erschienen. Nach
einer über drei Stun·den .dauernden Tätig­
keit konnte das Feuer gelöscht werden.
Der Schaden beträgt ca. 140.000 Schilling.

St. Georgen i. d. Klaus

Ein ungebetener Gast. Der in der vori­

gen Nummer ge.brachte vermutliche Ein-I

SJteig,die'bstahl im Haus Steinbichler, Be­
sitzer Aic.hinger, konnte nun vollkommen

geklärt werden. Aus unbekannten Motiven
stellite ·der Knecht Rudolf Mo s t:b ö c k die

Sachlage so dar, daß der Besitzer tatsäch­
lich annehmen mußte, eine fremde Person
hfutte sich wä:hrend der Abwesenheit der
Hausleute eingeschlichen. Der erhebende
Gendarmeriebeamte, der den Al1Jgaben des
Knechtes keinen Glauben schenkte, fand
auch bei einer neuerHohen Ta!tortbesichti­

gung die dem Knech t angeblich gestohlene
Uhr und der Kneoht mußte nun auf Grund
der ihm vorgehaltenen Gegenbeweise zu­

ge,ben, daß er 'kein Geld besessen ha,t, die
UhT versteckte und die Anzeige fälschlich
erstat'iet hat. Der im Zusammenhang mit
.diesem Fall zufällig aufgegriffene lange ·ge­
suchte Verbrecher hat damit nichts zu tun.

Er wurde aber wegen sonstiger Delikte dem

Bezirksgericht übergeben. Der Knecht
wird sich wegen seiner irreführenden An­

gaben noch zu 'verantworten haben.

Windhau
Gemeinderatssitzung. Am Samstag den

26. August fand im Gemeindehaus in Un­

te.rzell in .der Zeit von 14 bis 18.55 Uhr

eine Gemeinderatssitzung stabt. Bür.ger­
meister Da J cr i n ger konn1e die vo.l1zähli,g
erschienenen Gemeinderäte .begrüßen und
nach Verlautbarung der Tagesordnung
wurde vom Gemeindebeamten M at h ä als
Punkt 1 das Protokoll der letZlten Sitzung
verlesen. Auf Antrag des GR. Dei '1' e tz -

b ach er (L.BI.) wird lkünftig aus G.ründen

der Zei1ersparnis und zum Studium ein

Durchsch.lag dieses Protokolles jeder
Fraktion vor de.r Sitzung ausgehändigt.
Der Bürgermeister bring,t nun den umfang­
reichen Einlauf zur Kenntnis und VOn den
vieaen Zuschriften, Berichten und Anträgen
sei nUr das Wesentliche herausge.griffen
und mitgeteiJot. So wurde ,von den inzwi­
schen stattgefundenen Sitzungen der ver­

schiedenen Ausschüsse berichtet und das

Ergebnis der Beratungen dem Gemeinderat
zur Beschlußfassung vorgetragen. Der Für­
sorgeausschuß hatte einig e Ansuchen von

Bedürftigen um kleine geldliche Unter­
stützungen bewilligt: der Bauausschuß hatte
einem Bauwerber als Bauhilfe der Gemeinde
die in der letzt en Sitzung beschlossenen
10 Kubikmeter Schotter und 5 Kubikmeter
Sand zugesprochen. G.R. W ü h r er (ÖVP.)
beantragte, daß das seinerzeit beschlossene

Leihgeld von 1000 .s pro Stieran'kauf in
eine Gemeindesu.bvention von je 600 S um­

gewandelt wird. Dieser Antrag kann erst
nach .der Verlautbarung des Tierzuchtfö,r­

derun,gsgesetzes erledigt werden. Für die
in der nächsten Zeit durchzufüh,rende ge­
setzliche Feuerbeschau werden die Grup­
pen eingeteilt. Auf die Zuschrift des Zel­
ler Ortsschulrates, welcher die geoTinge
Schülerzahl aus Unterzell bemängelt, wird
beschlossen, daß bei Neuaufnahmen in die
1. Klasse künftig der Schullastenanteil für
diese Kinde,r a11 ·die Waidhofner Schule
nicht m�hr von der Gemeinde zu tragen
und die lßevölkerung davon durch Laufer
zu unterrichten sei. Außerdem berichtet
de.r Bürgermeister über die bei der Reno­
.vierung der Windhager Schule entstande­
nen Kost,en und üiber die Abdeckungsmög­
lichkeiten derselben. Als nächsten Punkt
der Tagesordnung berichtet der Gemeinde­
kassier Tat zr e i te oT (SPÖ.) über die
kürzlich erfolgte Kassenrevision durch .den
Amtsrat der Landesregierung und verlies,t
den Rechnungsabschluß 1949, den Halb­
jal1rsabsohluß 1950 und den Voranschlag
1950. Nach einer längeren Debatte, an ·der
sich alle drei FoTaktionen beteiligen, wird
der Bericht miot Zustimmung zu.r Kenntnis
genommen. G.R. Dei r e tz b ach e r

(L.BI.) und G.R. W ü hr er (ÖVP.) weisen
ebenso wie der Kassier selbst auf die fast
une,J'lträgliche Belastung hin, die der Ge­
meinde durch das Notopfer aufgebürdet ist
und es wird angeregt, angesichts der gün­
stigen Steuereingänge bei den zus,tändigen
Stellen für die Zukunft eine Herabsetzung
der BeitoTagsquote energisch zu bean'tragen.
Ein weiterer Antrag, eingebracht von der
SPÖ., sofort mit den Arbei,ten an der Be­
leuch.tung der Straße von Unterzell zur

Siedl ung zu beginnen, wird einstimmig an­

genommen. G.-R. W ü h r e r (ÖVP.) bean­
tra.g't, an die GEMYSAG. wegen Ober­
naihme eines Teiles der Kosten für die Be­
leuchtung des Straßenzuges in der Sied­
lung heranzutreten. Als nächs'ier Pun'kt der
Tagesordnung wird ein Schreiben der
NEWAG. verlesen. Dieses berichtet, daß
ZUr Versorgung .der Rotte Doppel im Lu­
gergraben eine 20�KV.-Leitung gebau.t wer­

den soll. Da nun in abseh'barer Zeit die
Neusiedl� AG. die Stromlieferung fÜr die
Berggemeinde einstellen wird, müßte Wind­
hag die Versorgung mit Strom in Anschluß
an diese Leitung anstreben. Zwei Pläne
zeigen, daß auf diesem Wege ,der Aus­
,bau des Ortsnetzes für fast den ganzen
Wind:hage,r Bergrücken möglich wäre. Die­
ses für unsere bäuerliche Bevölkerung wich­

tige Projek,t bedarf noch vieler Vorarbeit

und mancher Besprechung mit den Interes­
senten. Auch müßte ein Kredit für den Bau
der gemeinsamen Zuleitung zu den Trans­
formatoren beschafft werden. Zum Schluß
Iühnle G.R. Hub e r (SPÖ.) Beschwerde,
daß ab Reifberg nur mehr jeden zweiten
Tag die Post zugestelLt wird und beantragt,
die Gemeinde möge beim Waidhofner Post­
amt eine Erweiterung des täglich zu bestel­
lenden Rayons' bis zur Zuleihner Brücke
fordern. Der Bürgermeister versprach dies­
bezüglich das Nötige zu unternehmen und
schloß mit Dankesworten die Sitzung.
TodesfalL In den frühen Morgenstunden

des 29. Auogus,t starb Isidor Pr eil er Be­
sitzer des Hauses Böcklhofstaott Rotte 'Wa,l­
cherberg Nr. 13. Erst 46 Jah;e alt, erlag
er einem tückischen Krebsleiden. Als er

aus dem Weltkriege zurückkam, hatte er

erst geheira'tet und mit seiner Bä.uerin seit­
her in rastloser Arbeit den väterlichen Hof,
der wie ,viele unserer Bauerngüter in den
Kriegszeiten unter dem Leutemange.l gelit­
ten halte, wieder in die Höhe gebracht. Die
Beerdigung fand am Donners'lag den 31.
August um 1fll Uhr vormittags siatt. Um
den Toten trauern mit der Bäuerin die bei­
den Kinder, deT Bruder und die hoch­
betagte Mutter, denen sich die allgemeine
Teilnahme zuwende'l. R. L P.

Böhlerwerk
Zur Arbeiterbetriebsversammlung der

Böhler-Ybbstalwerke. Am vergangenen
Sonntag den 27. August fand. in der Weiks­
kantine in Böhlerwei"k eine Beotriebsver­
sammlung der Arbeiter aus den BöhJer­
Ybbstalwerken statt. Koll. R öd I aus

St. Pölten war als Referent erschienen. Als
alter Arbeiter 'der Böhlerwerke möchte ich
in diesen Zeilen zum Aus'druck bringen, was

ich in dieser Versammlung gefüh!lt habe
und .daraus auch Schlüsse zog. M�t großer
Freude konnte man feststellen, mit welchem
kameradschaftlichen Geist die Probleme
und Fragen der Betriebswiätschalt pos\Jtiv
gelöst wurden und die Betriebsräte beider
Fraktionen auch weiterhin mit de� russi­
schen Genera,ldirektion zusammenarbeiten
werden. Kollege Betriebsratsobmann P öl z
ersLlcMe im zweiten Punkt der Ta,gesord­
nung Ko.ll. R ö d I, über die wirtschaftliche
und 'Politische Lage zu referieren. Als par­
teiloser Arbeiter möchte ich diesen Worten
des Koillegen von der Gewerkschaft nur

eines sagen, daß man mit eine.r Hetze ge­
gen .die USIA. und die Volksdemokratien
das Leben des österreich ischen Arbeiters
nicht erleichtert, sondern nu.r erschwert.
Warum, frage ich mich? Weil erstens durch
solche Reden die Arbeiter gespalten wer­

den, zweitens uns die Kapitalisten nicht
mehr Lohn geben zum Leben, sondern wei­
testgehend die Möglichkeit haben, im Rah­
men des Marshall-Planes uns Arbeiter nooh
meh,r zu unterdrücken. In Zu'kunft soHen
von seilten der Gewerkschaftssekretäre
nich t mehr Hetzreden gegen die USIA., die
Volksdemokratien und .die Sowjetunion ge­
halten werden, aber auch nicht den Mar-
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shall-Plan mehr anbeten, denn wir haben
schon zu 'viel Arbeitslose und Not in Oster­
reich. Nur durch die sachlichen Diskus­
sionsredner und der guten Vorsitzführung
des Koll. P ö I z ist es gelungen, die Be­
dr iebsversarnmlung auf der Basis .der Arbei­
tereinheit fortzuführen. Zum Schluß wurde
unter großem Beifall die vom Gesamt­
betriebsrat einstimmig beschlossene Resolu­
tion über die lSprozentige Lohnerhöhung
von der Versammlung begrüßt. Jeder ein­
zelne Abeiter ,ging mit dem zuversichihlicherr
Gedanken von dieser Versammlung, daß nur

durch einen einheitlichen und geschlossenen
Kampf der Arbeite- die 15prozentige Lohn­
erhöhung erreicht werden kann und die
Einheit der Arbeiter Österreichs den Sieg
des Sozialismus ereichen wird. P.
KSV. Böhler-Ybbstalwerke. Am Sonntag

den 27. August trat die KSV. mit drei
Mannschaften zum ersten Meisterschaftsspiel
in St. Valentin an und konnte in allen drei
Spielen einen überzeugenden Sieg erringen.
Im ersten Spiel siegte die Jugend durch
Tore von Strasse- und Zellhofe- 2:0. Sehr
.gut gefanen haben Stiegler, Strasser, Blind­
hofer und Nußbichler Ir. Da die Jugend­
mannschaft erst jetzt zusammengestellt
wunde und berelts nur au's 14- und. 15jäh­
rigen besteht, welche einer Schülermann­
schaft angehören soilten, ist der Erfolg
hoch anzurechnen. Die Reserve siegte 5:1
durch 2 Tore von Mave- und je 1 Tor von

Werner, Haas und Pieringer. Sehr gut spiel­
ten Hintsteiner, LeHner,. Mayer, Dietrich,
Fahraberger und Haas. Pieringer i50t ein

Verbinder, aber kein Flügelstürmer.
Schwach waren Prieler und Henökl und
Houska muß endlich sportliches Benehmen
und Disziplin lernen. Die Kampfmannschaf'\
siegte in einem bis ZUr letzten Minute
spannenden Kampf 3:1 und hat durch die­
sen Sieg auf fremdem Platz einen guten
Meist erschaltsstart gezeigt. Die Tore fielen:
In der 23. Minute erzielte Zernlieka aus

einem Gedränge den Führungstreffer in der
60. Minute kann Müc'k durch einen scharf
und plaziert getretenen Freistoß auf 2:0 er­

höhen. In der 66. Minute erzieHe Tempus
mit einem schön über die Mauer geho.be­
nen 16 Me'ter das einzige Tor für Valen­
tjn und in der 74. Minute stellte Eichletter
auf 3:1. Die gesam,te Mannschaft zeigte bis
-zum Schluß Kampffreudigkeit und konnte
die oft sehr rasant 'Vorgetngenen Ang.riffe
der Gegner sicher zerstören. Gut spielte
.die gesamte Hintermannschaft, besonders
aber gefiel Eicblletter, Friedl und im Sturm
Woltrich und Mück. Zemlicka spielte in
der ers�en Halbzeit annehmba.r, nach Sei­
.tenwechsel wich er aber jedem Zweikampf
aus, wodurch in der rechten Angriffsseite
Leerlauf eintrat. Pf.lüg!, ein wi.rklich guter
Reservespieler 'konnte als rechter Hügel
nicht überzeugen, wobei man wohl berück­
sichtigen muß, daß er ganz selten einen
Bal1 'bekam. Die Besetzung dieses Postens
bleibt auch wei·ter ein ungelöstes P.roblem.
Bedenklich schwach war Eichletter Wolfed,
ihm merkte man .das Fehlen eines Trainings
besonders an und er hätte 'bei .guter Kondi­
tion mindestens um ein To.r mehr schießen
müssen. Die weiteren Ergebnisse der 1. KL
Ybbstal sin·d: Kema ten-l?urgstall 2:1 Union
Amstet'ten.......Grein 2:2, Ybbs-Wi�selburg
0:3, Marbach-Kienberg wird nachgetil"agen.
Am Sonntag den 3. Septem'ber spielt .die
KSV. mit drei Mannschaften in Haus­
mening und am 10. September in Böhler­
wenk gegen Marbach.

Sonntagberg
Weihe einer Marienstatue. Am Festtag

Maria-Himmelfahrt fand nachmittags im An­
schluß an die übliche Bittprozession zur

Hochlehnerkapelle im benachbarten Hause
Bromreioth die Weihe einer schönen Marien­
statue statt. Diese Feier wurde m�t dem
schönen und alten Marienlied "Glorwürdi6e
Königin" eing.eleitet. Hochw. P. Superi�r
hielt sodann eine sinnvolle Ansprache an

�ie. Hausfamilie M ü h I w a n ger und die
ubngen Anwes·enden und nahm anschiließend
die .Weihe vor. Mit dem Lied "Segne du,
Mana, segne jedes Haus" wur.de die ein­
druc'ksvolle und schlichte Feier geschlos­
sen. Diese Statue, welche in der Mauer­
nische des neuerbawten Kellertraktes ihre
Aufnahme fand, wird den Generationen der
Zukunft den .re.ligiösen Sinn der Familie
Mühlwanger bezeugen und gereicht außer­
dem zur schönsten Zierde des Hauses Brom­
reith.
Kino Gle�ß. Samstag den 2. und Sonn­

ta.g den 3. September: "Morgen ist aJles'
besser". Mvttwoch den 6. September: "Un­
heimliche Geschichoten".

Allhartsberg
Von der Volkstanzgruppe. Auch unsere

Volkstanzgruppe betei.ligte sich bei dem Ju­
gendtreffen in Waidhofen. Obwohl davon
die meisten Teilnehmer in schwerer Arbeit
auf ihrer Väter Scholle stehen ist es
höchst erfreulich, -daß unsere flotte Tanz­
gruppe 'Vom ALltag eine Ausnahme machJte
um bei den Wettkämpfen in Waidhofe�
mitzuwirken. Dabei war es der Tanz­
gruppe gegönnt, für iJhre guten Dar,bietun­
gen den zweiten Preis an ihre Fahnen zu
heften, wozu wir ihr herzlich gra'tuJieren.

Biberbach
Von der Glocknerfahrt. Mi t Begeisterung

und Freude kehrten nach dreitägiger Reise
die Glocknerfahrer wobolbehalten zurück.
Alle Teilnehmer, auch ältere, fühloten sich
.bei der herrlichen und überaus schönen
Alpenfahort sehr wohl. Der Reiseweg führte
VOn Biberbach über Linz, Wels, Salzburg,
Bad ReichenhaJol in Bayetn, Lofer, Zell am

LENAU
Z u sei n e m 100. Tod e s tag

Zu viel der Zweifel sind auf meine Seeleeingestürmt,
Daß ich Gestaltungskraft der Schöpfung im Sonnenlichte sehen konnte,
Zu viel Geuiissenstolter wurde auf mein Herz getürmt,
Das keine lichtbegnadete Gottheit vor eigener Geißelung verschonte!
Mein Leben war von Anbeginn nur wilde Schiliahrt ohne Ruh' und Rast.
Ich konnte nie den schlichten Hafen der Selbstgenügsamkeit entdecken
So fiel ich mir in unbegrenzten Zweifelswüsten selbst zur Last

'

Und keine sanfte Engelstimme vermochte mich aus meiner G/�ubensnot zu wecken!
Von Ra_cheengeln meiner Selbstzerfleischung hin und her getrieben,
Verlor zch - wund an Herz und Seele - die Hoffnung auf Erlösermacht
Ieh wollte frei sein, wollte. Weib un_d Kind als Lichtumglänzter lieben,

,

Und sank, vom Strudel eurigen Yerzichts erlaßt, vor meinem Tode schon in uferlose
Nacht!

KarJ' Speydel.

See und Bruck an der Glocknerstraße, wo

die erste Nacht verbracht wurde. Für die­
sen Ta.g war natürlich die Stadt Salzburg
der Höhepunkt der Ereignisse. Der ehr­
würdige Dom, die Festung Hohensalzburg.
der Mönchsberg und zuletzt .die verschie­
denen we.ltbekannten Bierbräus. wie Augu­
stiner Bräu, Stiegl-Bräu usw., gaben die nö­
tige Reisestimmung. Der zweite Tag war

mit der Fahrt auf der kühn angelegten
Glo cknerstraße ausgefüllt. Die Edelweiß­
spitze, der 2576 m hoch gelegene Hochtor­
tunnel, der Ausblick nach Heiligenblut und
die Gletscherwanderung begeisterten die
Teilnehmer restlos. Nur der Gipfel des
Großglockners hatte seine bekannte Nebel­
haube auf. Nach lustig 'Verbrachter Hütten­
nacht im Wallackhaus wurde die Rückfahrt
durchs herrliche Salzkammergut angetreten.
Als sich bereits die untergehende Sonne im
Wolfgangsee spiegelte, hieß es vom schö­
nen .Ort Sol. Wo]f,gang Abschied nehmen.
Ein wunderbares Stück Heimat liegt nun

fÜr immer im Herzen der Glocknerfahrer
von Biberbach. Es ist nun leicht zu ver­

stehen, ·daß der Wunsoh nach weiteren Rei­
sen in unser [iebes Heimatland sehr .groß
ist.

Ybbsitz

Geburten. Am 18. August wurde den EI­
tern Franz und Anna Sei sen b a c ih e r,'
Holzarbeiter, Rotte Schwarzenberg 26 [Un­
ternholz), ein Mädchen geboren. Eine Re­
na t e M a r i a erhielt en am 22. August die
Eltern Johann und Therese Ba ch n e r,

Hilfsarbeiter, Rotte Haselgraben 28.

Trauungen. Am 26. August fand die
Trauurug des Michael Si mme r, oFabriks-i
arbei,ter, Rotte Knieberg 33, mit Elisabeth
Maria Me na u er, Kinderwärterin, Markt
Nr. 101, statt. Am g,leichen Tag fand die
Trauung des Land- und Forstarbeiters
Franz B u ch eh ne r, wohnhaft in der Ge­
meinde Obe.ramt Nr. 39, mit ·der Landarbei­
terin Rosa Weißensteiner, Markt 157,
statt. Die besten Glüc'kwünsche!
Sterbeiall. Am 23. August starb der AI­

tersrehtner Franz Tr öse her, wohnhaft in
der Gemeinde Waldamt, Rotte Schwarz-Ois
Nr. 49, im 71. Lebensjahre.
Fremdenbesuch. Yb'bsitz ist schon seit

Jahrzehn ten eine ge.rn :besuchte Sommer­
frische. Da die wa.l,dibedeckien Berge und
Hügel, die den freundlichen Ort von allen
Seiten umsäumen und iihn vor kadten Win­
den schützen, das Klima milde .gestalten, ist
Ybbsi,tz als Aufenthaltsort für Ruhebedürf­
tige, wie auch für nach schwerer Krankheit
Genesende und Blutarme hervorra.gend ge­
eignet. Aber auch für a.IJe an·deren Som­
mergäste bietet Ybbsitz wegen der gut an­

gelegten Wege und Ruheplätze, der Pank­
anlagen, der überaus zaililreichen größeren
und k'leineren Spaziergänge und Ausflüge
in die wei,tere Umge'bung, die durch Nadel­
und Laubwälder, ·durch blumenreiche Wie­
sen und Weiden führen, einen angenehmen
Aufenthalt, den die freundliche, aufgeschlos­
sene Bevölkerung noch zu steigern trach­
tet. Ylbbsitz bietet auch ein schönes
Schwimm- und Sonnenbad, einen best ge­
pflegten Tennisplatz, ein Tonkino, Leih­
bücherei, Kegelbahnen, einen Sportpla'tz
und im Winter ein herrliches SchigeHtnde.
Da der Zugsverkehr ·den Bedürfnissen voll­
kommen entspricM, auch Autobusverbin­
dungen bestehen, Auto-Taxi ZUr Ve.rfügung
stehen, ist auch für eine zufriedensteIJende
Verkehrsve.rbindung gesorgt. Die Sommer­
wohnungen sind durchwegs rein, licht und
trocken, auch in den einzelnen Bauernhäu­
sern, die jetzt sehr stark 'von Sommer­
gästen auEgesuch t werden, sind sie für beschei­
·dene Ansprüche zweckentsprechend. Elek­
trische Beleuchtung findet man allgemein,
wie auch das Trinkwasser als sehr gut be-

. zeichnet werden muß, so daß es verständ­
Hch ist, daß der Fremdenverkehr wieder
ständig ansteigt. Die vorerwäh'll,ten Um­
stände und ·das schöne Somme.rwetter
brachten es mit sich, daß die diesjäh,rige
Fremdenverkehrssaison, sowei t sich diese
bisher übersehen läßt, sehr günsoti,g zu be­
zeichnen ist, da im Marlkt die Un,terkünfte
voll besetzt sind und auch in den einzelnen
Urbargemeinden viele Sommergäste in den
Bauernhäusern verweilen, so daß bisnun 470
Fremdenmeldungen und 5900 Nächtigungen
zu verzeichnen sind. Da .die Herbstmonate
hier gewöhnlich andauernd schönes Wetter
bringen, kann der Aufenthalt in Y,bbsitz bis
späJt in den Herbst ausgedehnt werden.
Sel!bst im Winter ist ein Besuch von Ybb­
sitz sehr lohnend, da auch Gelegenheiten
für den Wintersport 'Vorhanden sind. Der
Besuch von Yibbsitz ist um so mehr zu emp- .

fehJlen, ·da die ,Pensionspreise in der Nach­
saison sowohl in den Gasthöfen wie auch
in Privatquartieren bescheiden sind. Es ist
daher dami,t zu rechnen, daß in den näch­
sten Jahren der Fremdenverkehr in unse-

rem Ort, der sich stets'wohl .gepflegt re­

präsentiert, sich noch steigert, da jeder Be­
such unseres Marktes Propaganda für wei­
tere Besuche und fÜr andere Sommergäste
macht.

Großhollenstein
Hochzeit. Am 26. August schlossen den

Bund fürs Leben Joihann IH ü t t e n b ren­
ne r, Zimmermeister der Fa. Ing. Sagmei­
ster & Co. in Hollenstein. und Fr l, Anni
Pa c ih in g e ,r in Hollenstein. Nach der
standesamt lichen Iand um 15 Uhr die kirch­
Jiche Trauung statt. Unsere herzlichsten
Glückwünsche!

Vizebiirgermeisterwahl. Der Ortsgemeinde
Hollenstein a. d. Ybbs wurde von der n.ö.
Landesregi-erung die BewiUigung zur Wahl
eines zweiten Vizebürgermeisters erteilt.
Der Gemeinderat hat nun in seiner Sitzung
vom Freita,g den 25. August das Gemeinde- -

vorsuandsmi tglied Josef Hin t e r m a y e r

(SPO.) einstimmig zum zweiten Vizebürger­
meister gewählt.
Schwere Operation geglückt. Frau Anna

Kai n dl, Altersrentuerwitwe, haJtie den
Mut. sich trotz ihrer 75 Jahre einer von

den Ärzten selbst als 'lebensgefährlich be­
zeichneten Operation ZU unterziehen. Diese
schwere Operation wurde rvorn Primarius
Dr. med. Ch r i s ti a n am 16. August im
Waidhofner Krankenhaus mit .glücklichem
Erfol,g durchgeführt, so daß die Patientin
bereits am 26. August in häusliche Pflege
überführt werden konnte und der vödligen
Genesung entgegensieih,t. Unsere herzlichen
Glückwünschel
Todesfälle. Am. 21. August starb plötz­

lich der Altersrentner Philipp Hub e r im
74. Lebensjahre an einem Herzschlag. Mit
ihm ist wieder einer jener a.lten Holz­
knecht-Veteranen .de.r ehemaJigen Ro,th­
schildsehen Forstverwaltung dahingegan­
gen, welcher 44 Jaihre ununterib.rochen sei­
ner Herrschaft treu diente. Wegen seines
stets gleichblei-benden, ruhig-freundlichen
und aufrichtigen Wesens war er aIJsehts be­
liebt. Dies kam auch zum Aus·druck durch
das Ehrengeleite beim Begräbnis am Mitt­
woch den 23. August, seinem Namenstag.
Er ruhe sanft! - Am Montag den 28.
August fand hier um 10 Uhr vorrnivtags das
lBeg.rä:bnis des Fra. Resi Seih ne c k e n -

lei t h n e r, Haushälterin ,bei Mons. Jo­
hann Pretzenbenger, ,statt, welche am F.rei­
tag den 25. August um 6 Uhr früh in Sankt
Pölten nach, kurzem sch.werem Leiden und
Empfan.g der hl .Sterbesakramerute im 45.
Lebensjahre gestorben ist. Sie wurde ihrem
letzten Wunsch eutsoprechend in ihre Hei­
mat überfüihrt und vom Elternhaus aus un­

ter sehr starker BeteiHgung ZUr letzten
Ruhe bestattet. Die Heimaterde sei ihr
leicht!
tanzkränzchen. Am 9. September findet

im Edelhachersaale ein Land- und Forst­
wirtschaftskränzchen statt. Der Rein.gewinn
fließ,t dem Musikve.rein zu.

Göstling
90 Jahre. Dieses schöne Alter erreichte

der Altersrentner Johann Eis man n, einst
im oDienSite RotJhschilds, .dann der Staats­
forste. An.!äßlich seines Ge.burtstages am

24. ds. wurd·en ihm auch durch .den Be­
triebsrat mit dem Glückwunsch für weitere
GesundheH Geschenke über.reicht.
Schweizer Besuch. Unsere stets getreue

Förderin Christine Hab e r 1, jetzt verheira­
tet in Zürich, is,t auf Besuch in die Hei­
mat gelkommen und wird von uns herzlich
begrüßt.
Unpoli tische Gemeindewirtschaitspartei.

Sonntag -den 3. Septem'ber findet um 17 Uhr
bei Fluch in Lassing eine Vertrauensmänner­
versammlung statt.
Heimatwerk Ybbstal. Die russische Lan­

deszensursteIle hat mit Erlaß Nr. 1038 :vom

14. August 1950 den Druck des 2. Bandes
"Geschichte" genehmigt, so daß mit der
Drucklegung begonnen werden kann.
Hochkarschutzhaus. Am 8. September

1890 wurde .das Hochkarschutzhaus nach
Fertlgsotellung des Baues eingeweiht und am

14. September der Benützung übergeben.
Die Sektion Ybbstal, die nunmehr das Haus
betreut, veranstaoItet zum 60jährigen Be­
stand eine Feier. Bis dahin wird auch das
Haus neu bedacht und ein Zubau ausge­
führt. Am Samstag Begrüßung auf ·dem
Schutzhaus, Sonnbg f·rüh Feldmesse, Vor­
träge des Gesangvereines Lassing, Festfeier,
a'll.schließen.d Almtanz.

Ortsverschönerung und Denkmalpflege.
Dank der Initiative unseres Forstmeis,ters
Ing. W ö.g e r e r wird das sogenannte Gri-es­
haus, wie bereits berichtet, durch Baumei­
ster Ing. Gei seih 1 ä ger instandgesetzt
und auch .die zu Tage ge'tretenen Fresken
werden durch den Restaurator Alois Sc h i-

man n sachgemäß erneuert. Die barocken
Fresken stammen aus dem Jahre 1765 und
stellen die unbef.leckte Gottesmutter Maria
mit Lilie und Maria mi,t dem Kinde dar.
1765 war Besitzer des Hauses der Hammer­
meister und Wirt Phi:Jipp Furtne- der auch
Besitzer des Faßziehhammers w�r.
Alpengarten Hochkar. Neun Jugendliche

der Jugendgruppe des öTC. haben nunmehr
mit dem Pächter Anton U n t er w u r z -

ach er die Einf.riecLung -des für den Alpen­
garten bestimmten Platzes beim Schutzhaus
im Laufe der abgelaufenen Woche durch­
geführt, so daß im Frühjah- bereits mit der
AnoJage begonnen werden känn. Der Platz
selbst ist an und für sich reich an Alpen­
pflanzen.
Sommerfest. Zu Gunsten des Verschöne­

rungsvereiries und des Hochkarschutzhauses
wurde am 20. August im Park und auf dem
Sportplatz wieder ein Sommerfest abgehal­
ten, bei dem sich der Festausschußobmann
Alfred Sen 0 n er wohl durch seine Be­
täti,gung überbot, Lehrer Hans Pr i II er er­

freute die Besucher mit Jugendspie.len und
all die Damen und Herren des Ietaten Fe­
stes haben auch 'bei dieser Veranstaltung
wieder ihr Bestes geleistet. Für all die
Spenden und die Mitarbeit sagen die .bei­
den Vereine herzlich Dan'k!
Radfahrrennen. Anläßlich des Sommer­

festes fand auch ein Fahrradrennen statt
unter der Leitung von Helmut Hag gen -

müll er. Ergebnis: Junioren: 1. Preis
Horst Theller, 2. Herbert Enzinger, 3. Adolf
Kohlhuber, 4. Herbert Zetrl sämtliche in
GÖstHng. In der allgemein�n Klasse: 1.
Augus,t Huerner, HoUenstein; 2. Ernst Kirch­
berger, 3. Toni Higatzberger, 4. Peter Maier,
Göstling, 5. Alfred Baresch;' Kogelsbach.
Sturm. Samstag den 27. August wütete

ein Sturm mit Gewitter und Hagel der
Bäume entwurzelte und dem auch' Frau
Ne ßl zum Opferfiel. Sie wurde -durch den
Sturm umgeworfen, brach ein Bein und
mußte ins Spital nach Scheibbs gebracht
werden.

Lassing
Einweihung und übergabe des neuen

Schulhauses. Am 27. August erfolgte die
Einweihung und Übergabe des neuen Schul­
gebäudes an die Gemeinde. Um 10 Uhr vor­
mi ttags zeJ.eborierte Hochw. Pfarrer N e- u n -

t e u fl eine Feldmesse 'vor dem Schulhaus.
Die Musill<kapelle aus Göstling spielte die
"Deutsche Messe" von Franz Schubert. Die
F.etpredigt hielt Hochw. Pfarrer Kor n -

t heu er von St. Geor.gen a. R. In schönen
Worten verwies er auf die große Bedeutung
der Erziehungsstätten des Kindes, des EI­
tern- und Schulhauses, hin. Mit GoHver­
trauen können die Eltern 'beruhigt in die
Zukunft blicken, wenn die Jugend eine
.gute Er-ziehung genießt. Nach der Weihe
.des Schlllhauses wurde dem Bürgermeister
Roman L ä n gau e r von einem Sohulkind,
das ein liebes Gedich-t aufsagte, der Schlüs­
sel überreicht. In den anschließ-enden Wor­
ten dank,te der !Bürgermeister allen, die am

Zustandekommen des Schulbaues mithalfen.
Bezirkshauptmann Dr. Gustav Her man n

verwies ins,beson.ders auf ·die großen Opfer
der Gemeinde und der Bevölkerung, die für
den Bau des Schulhauses gebracht wurden.
Land tagsabgeordneter E t I i n ger ü.ber­
brachte die herzlichsten Grüße und Glück­
wünsche von Landeshauptmann S t ein -

b ö c k. Als Ve!1treter des Landes Nieder­
österreich waren Landesinspektionsrat Dok­
tor Karpfund Oberbaurat Dr. G ü n -

s ehe I erschienen. Ober.Iehrer K. K r i e g I
unterstrich in seinen sehr schönen Ausfüh­
rungen di·e hohe Aufgabe und Verpflichtung
des Lehrers dem Kinde .gegenüber. Zuletzt
schloß Bürgermeister L ä n gau e r mit der
Hoffnung die Feier, daß das neue Schu,l­
haus einer recht erfol,greichen Zu'kunf,t ent­

gegengehen möge. Am Nachmitta.g traf sich
alt und jung d·er ganzen Umgebung, um die
Vorführungen der Schu,lkinder zu bewun­
.dern. Ein Mfurchenreigen leitete den Nach­
mittagsteil des Festes ein. Es war wunder­
bar anzusehen, mit welch feurigem Eifer
die Kinder spil}lten. Nach einer Gesangs­
einlag·e des Gesang'vereines Lassing unoter
der bewäh,rten Leitung von Frau Eck e r

folgte das MärcPenspiel "Schneewittchen
und die sieben Zwerge". Nachher ließ die
Jodl·ergruppe "Moosbauernbuam" ein paar
fesche Jodler hören. Den Abschluß bil­
dete der Einakter "D' Schwammenls'uppn",
bei dem mancher alte Griesgram auch mit­
lachen mußte. Alles in aHem: Es war sehr
schön und wir werden lange dieses Fest in
bester Erinnerung behalten. Nich,t zuletzt
sei allen, ·die für das Zustandekommen des
Festes keine Arbeit und Mühe soheuten,
der herzrlichste Dank ausgesprochen. Be­
sonderes Verdienst gebührt dem Leiter und
Organisator des. Festes, Oberlehrer
K.r ie g 1. Das fröhliche Fest fand mi·t
einem gemütlichen Tanzabend im Gasthaus
Fahrnberger seinen Abschluß.

.

Gaflenz

Hochzeitsfeier. Am Samstag vermäJhJten
sich auf dem Pöstlingberg bei Linz die
Bauerntochte.r Hedwig S a t t I e r, Besitze­
rin des Seppenbauerngutes in Oberland, und
der Bauernsohn Max H i rn e r von der
Schweig in Breitenau. Viel Glück und Se­
gen auf allen Wegen!
Gemeindeausschußsitzung. Am 15. August

hielt unser Gemeindeausschuß eine Sitzung
ab. Bürgermeister Kat zen s t ein er be­
grüßte die erschienenen Mitglieder und
steHte die Beschlußfähigkeit fest. Punkt 1:

Angelobung des nachrückenden SPÖ.-Ge­
meindeausschußmit�liedes Ferd. F ü h;r n­
hol zer an Stelle des Vorstandes Leopol·d



-Freitag, 1. September 1950 YBBSTALER WOCHENBLATT Seite 5

.N a n d I, der wegen vielfacher dienstlicher
Verhinderung seine innegehabte Funktion

zurücklegte. Punkt 2: Genehmigung des

Teilbebauungsplanes Gasteig wird zustim­
mend Zou,r Kenntnis genommen, aber dage­
o�n aus ernährungswirtschajtlichen Grün­
d.en wegen Verbauung hochwer tigen Acker­

grundes schwere Bedenken vorgebrach.t.
Weiters wurde für solche Siedlungsbauten.
wo das Flußwasser nicht ausreicht, in er­

ster Linie die Anlegurig eines Feuerlösch­
teiches verlangt. Außerdem sind diese Bau­
vorhaben in erster Instanz der zuständigen
Gemeinde zei,tgerecht zu melden, um un­

nötige Arbeitseinstellungen zu verhüten.
Punkt 3: Die AufteiJung der Interessenten­
.beiträga beim Güterweg Talbauer und Berg­
bauer wurde für bei,de Teile günstig gere­

.geit. 4. die übernahme, von Hermann K.a­
s t e n h o f e r ins Gemeindebeamtenverhält­

nis wurde im sozialen Sinn auf Grund der
schweren Kriegsversebr theit geregelt und
derselbe übergeleitet. 5. Ein Ansuchen Jo­
hann P r ü g g I e r um Überlassung des auf­

gelassenen Schwimmbades zur Anlegurig
eines Gartens bzw. eines Hühne.rauslaufes
wird stattgegeben. Die Miete ist noch fest­

.zusetz.en. 6. Verschiedene Spendenansuchen

.zum Wiederaufbau zerbombter Wohnungen
und historischer Objekte aus der Zeit �es
letzten Krieges werden im günstigen Sinn

erledigt. 7. Die Bestellung des Prüfungs­
ausschusses wurde nach § 94 der Ge­

meindeordnung durchgeführt. Nach dieser
.hat Vorstandsmitglied G.R. Neu fe I d aus­

zuscheiden. Zu neuen Prüfungsmblgliedern
wurden einstimmig gewählt: G.R. H ir t­

ne r Mitglied und zugleich Obmann. ferner
GR.' Andreas K 0 pfund G.R. Matthias

P.rü,gg,ler. Dem ausscheidenden Vor­

standsmitglied G.R. Neu fe I d sprach der

Bürgermeister seinen Dank aus. 8. Unter

,ANfälliges" wurde vom G.R. Anton

K.r e n n beantragt. Unt erlagen für eine von

der Gemeinde gepachtete und derzeit nicht

benützte Schottergrube beizubringen. Fer­

ner wurde VOn G.R.Pusenlehner bean­

tragt, im Nachhinein die Gemeind�rats­
sitzungsprotokolle zur Verlesung zu bringen.
-was einhellig beschlossen wurde. Nachdem
der Bürgermeist er noch verschiedene pers�­
.nelle Agenden aufklärend streifte!. war �Ie
umfangreiche Tagesordnung erschöpft. Bur­

,germeister Kat zen s t ein e r schloß so­

dann, allen fÜr ihre Mitar\;>eit dankend, die

::Sitzung.
Sebaldilestieier am Heiligenstein. Die

Wallfahl'tskirche St. Sebald am Heiligen­
stein hat in ihrer vielhunde.rtjährigen Ge­
schichte wohl schon viele erhebende Feiern

'und Feste erlebt, aber das heurige Patrizi­
niumsfest war wohl das glänzendste seit
Generationen. Es galt ja die in den Kriegs­
,jahren eingerückte historische, ehrwürdige
Sebaldiglo cke als Heimkehrerglocke aus

fernen Landen auf ihrem zustehenden
Standort im Felsenkirchlein St. Sebald wie­

der einzusetzen. Am Vortag, am Sebaldi­

tag, wurde die traute Gloc�e :,on eiJ:er
Schar Heimkehrer feierlich in Ihr Helm,
den Turm des Felsenkirchleins, begleitet,
wo Hochw. Geist!. Rat Pfarrer L 0 i m a y e r

Worte der Begrüßung und auch des Da;tkes
an alle -die mitgeholfen haben, daß dieses
Werk .ge,lungen ist, richtete. Am eigent­
lichen Festtag, am Sonntag den 2Q. August,
pilgerten an die 1600 Wallfahrer hinauf zum

schmucken, im Festkleid prangenden Se­
baldigot teshaus, um sich wieder Kraft und
Stärke zu holen für unser alltägliches, oft
hartes Leben. Die Festpredigt hielt ein
Sohn unserer Pfarre, Dechant Gottfried
Aue raus Schwanenstadt, -der mit seinen

eindringlichen väterlichen Worten alle Zu­
hörer fesselte'. Beim Festgottesdienst into­
nierte unsere tüchtige Musikkapelle
S ch neu b e r die "Deutsche Messe, wofür
ihr Dank gebührt, wie allen übrigen, die
es ermöglichten, daß dieses einzigartige
Fes� sich auf Ber,geshöhe so erhebend ge­
staltete. Möge es immer so gehalten wer­

den, möge 'VOn diesem ehrwürdigen Heilig­
tum weiterhin Kraft und Stäl'ke in kummer­
vollen Stunden ausströmen .

Todesfall. Am Freit ag den 25. August
verschied unser Totengräber Michael Gar­
s te n aue r, gut vcrbereit et, im 77. Le­

bensjahre. Am Montag den 28. v. M. wurde
de.r Verstorbene unter zahlreicher Beteili­

gung beerdigt. Der Herrgott [ohne ihm
alles was ihm die Menschen nicht vergel­
ten können!

M aria-Neustift
Vom Standesamt. G e bor e n wurde den

Eheleuten Josef und Karoline Vor de r'­
d e r fl er vom Holzrrergut in Dörf.1 N r. 33
ein Knabe Fra n z. Den Eheleuten Franz

und Rosa S ch w e i g h u Ib e r von Groß­

gschnai-dtstein in Dörfl N r, 17 ein Knabe

J 0 ha n n.

Hoher Besuch. Am 7. August hatte Ma­

ria-Neusfi'lt hohen Besuch. Der hochw.

Bischof-Koadjutor von Linz Dr. Franz

Z au n e r weilte zum ersten Mal in unse­

rem Orte.
Neuer Kooperator. An die Stehle des nach

Gaflenz übersiedeHen Kooperators Max

Ruspeckhofer trat mit 21. August der

frühe.re Pfarrer von Gablonz, Sudetenland,
Hochw. Adolf Fi c k e r t, bisher in Gall­

neukirchen.
Wallfahrt. Am 26. August verrichteten

die Sonntagherger ihre alkährliche WalI­

fahrt nach Maria-Neustift. Am Samstag
abends wurde in der Kirche eine Andacht

abgehalten nach derselben fand ein Lieh­

terumzug :der Wallfahrer um die .Kirc�e
statt. Es war ein stimmungsvo-lles Bild, �1e
Schar der Andächtigen, fromme Lieder SIO­

gen-d, mit den brennenden Kerzen 10 der

Hand. Dieser Tag is.t ja ganz ,besonders der

Verehrung der Gottesm�Her als ».Heil �er
Kranken" ,geweiht, und wird daher m Maria­

Neustift besonders festlich begangen. Am

Sonntag trafen auch die Wallfahrer von

Ertl hier ein, so daß sich unser WaII'fahrts­

ort wieder eines regen Besuches erfreuen

konnt e.

9)er verflixfe mevl
Herr Stürmer, der Vorstand des Ma­

terialwesens einer großen Anstalt, sitzt,
nachdem er einige Akte erledigt, das
heißt eigentlich unterschrieben, und sich
seine Zigarre angezündet hat, bequem In

den Armstuhl zurückgelehnt und liest
die Morgenausgabe seines Leibblattes.
Da wird an die Tür geklopft, und rasch
läßt der Vorstand des MaterIalwesens
seine Zeitung unter der Schreibmappe
verschwinden. Er beugt sich über seine
Akten, und als auf sein mürrisches
"Herein" die Tür geöffnet wird, brummt
er: "Keine Minute kann man ungestört
arbeiten. Was gibt es denn schon wie-
d ?"er.

"Bitt schen, ise eine Dame draußen",
meldet der Diener. "Soll ich ihn herein
lassen?"

"Was will sie denn von mir?" fragt
aufblickend Herr Stürmer.
"Den sagte nit. Sagte nur, muß sich

Herrn Vurstand sprechen."
"Das sagt jeder und jede."
"Den freilich", meint der Diener. Und

vertraulich, sein Gesicht zu einer grin­
senden Fratze verziehend, fügt er bei:
"Ise sich aber nit jede su fesche Kerl
wie den Dame, was draußen is."
"Interessiert mich ganz und gar nicht",

entgegnet mit geheucnelter Gleichgültig­
keit Herr Stürmer. Dabei aber denkt er

sich: Ein hübsches Weib ist doch das
Beste, die bitteren Dienststunden zu ver­

süßen. Und dieser Erkenntnis folgend,
sagt er de� Di�ner:. "Wen� es dur��aus
sein muß, Ich bin mit Arbeit zwar über­
bürdet, ich laß halt in Gottes Namen
bitten."

Was die sowjetische Landkarte erzählt

Das neue Grodno

Ein neu es Gesicht erhält die alte, an den
nohen Ufern des Njemen gelegene Stadt
-Grodno. Eine große Anzahl von im Kriege
zerstörten oder halbzerstörten Gebauden
wurde bereits wieder aufgebaut. An Stelle
der verödeten Plätze ragen neue Wohnhäu­

ser, Verwaltungagebäude, dazwischen sind
-Grünflächen und Parkanlagen. Es werden

Siedlungshäuse.r für die Arbeiter und Ange­
stellten -der Ziegelfabrik und anderer Unter­

-nehmungen gebaut.
Der allgemeine PJan des Wiedera�fbaues

und de.r städtebaulicheI;! EntWicklung
Gro-dnos sieht in sor,gfältiger Wahrung des

historischen Stadtbil,des den Bau neuer

.Straßen, PIMze und Gärten vor. Der Platz
der Sowjets bleibt nach wie vor das Stadt­

zentrum; die eine, dem Njemen zugewe�­
dete Seite bleibt frei; an den übrigen Sei­
ten werde� hohe Bauten mit reicher archi­
tektonischer A�sstat.t,!!ng errichitet... Auf
diesem Platz WI,rd SlC�" auch das hoc�ste
Gebäude de{ Stadt, das, Haus der SowJets,
befinden:
Die ins Zentrum führenden Straßen, die

Sowjetska.ja und die Karl-Marx-S.traße,
wel'den eine Breite von 28 bis 30 Meter ha­
ben, Im westlichen Teil, längs der Ufer
des Njemen und der Gorodnitschanka :wird
.auf einer 40 Hektar umfassenden Flache
der Zentralpark für Kultur und Enho.Jung
angelegt.

Der Safran von Apscheron

Die Sowchosen und Kolchosen der Halb­
insel Apscheron bauen neben anderen land­

wirtschaftlichen Pflanzen den seltenen und

kostbaren Safran, dessen ge<trocknete Blü­

tennarben als hochwertige Würze und
a.ls Färbemittel von Speisen sowie in der

Ukör- und Heilmittelerzeugung Verwendung
fin-den .. Zur Gewinnung von einern Kilo­

�ramm Safran werden 24.000 bis 28,000

Blüten benötigt.

Die Tierschutzgehege bei Moskau

Unweit der Hauptstadt befinden. sich in­

teressante Naturschutzgehege. In einem von

ihnen (etwa 12 Kilometer 'von Serpuchowl

wird auf jungträulichem Steppenboden eine

eigenartige Vegetation kultivient. Hier
wurde ein Gehege 'für Auerochsen geschaf­
fen in welchem sich sieben dieser Tiere
befinden. In dem Schutzgehege von Istrinsk
ist der aus Gletschern ,gespeiste "Tiefe See"

gelegen, wo außerordentlich große, �.is zu

fünf Kilogramm schwere Barsche ,gezuchtet
werden. In dem Iorstwirtschaltlichen Kol­
lektiv von Losinoostrow, einer Station des
Puschnomechow-Instituts, leben ,gefleckte
Hi,rsche in voUer Freiheit. Sowohl im

Schutzgehege a.ls auch in der Station wird

ständig ,bedeultende Forschungsarbeit ge­
leistet.

Krabbenfang im Fernen Osten

In den Gewässern des Ochotskischn Mee­
res arbeitet al.ljiiJhrlich eine Krabbenfänger­
flottille. Schwimmende Fab.riken verarheiten
,die Krabben an Ort und StelJe zu Konser­
ven. Im Jahre 1949 war die Flotlti.J1e beson­
ders an der Westküste Kamtschatkas und

bei den Kuriilen seiLr erfolg.reich. Die Menge
der erzeugten Konserven 'betrug doppel,t so

,viel wie in der Vorkriegszeit. Die Krabben
sind berühmt wegen ih.res wohlschmecken­
den Fleisches und ihres hohen NäJhrwertes.

Die Stadt Sokol

Un'ler den vielen Städten, deren Name
erst in der Sowjetzeit auf den russischen
Landkarten erscheint, ist auch Sokol zu

nennen. Diese Stadt liegt im Bezirk Wolo­

godsk und ist durch ihre weit über. -dessen
Grenzen hinaus bekannte Produkhon be­
rühmt. Hier befindet sich die g,r'ößte Milc�­
konservenfabrik des Landes, ferner em

Holz- und ein Papierkombinat. Die Milch­
konservenfabrik hat ihren Jah;resp,Jan um

ein bedeutendes übererfüllt und die Pro­
duktion gegenüber dem vorausgegangenen
Jahr wesentUch erweitert. Vor 'kurzem

wurde 'das in demsel'ben Bezirk gelegene
Dorf Krassawino an -der kleinen nördlichen

Dwina ZUr Stadt erho,ben. Die neue sowje­
tische Stadt beherberg,t -das Gebäude des
Flachskombinats, Sie hat in letzter Zeit
neue Schulen. Spitäler und KlublokaJe er­

halten,

Und während der Diener bei der Tür
hinausstolpert, zieht der Herr Vorstand
den Knoten seines Selbstbinders etwas
straffer an und wirft, sein renoviertes
äußeres Ich kontrollienend, einen mu­

sternden Blick in den Spiegel. Und als
eine behandschuhte Hand zart an die
Tür klopft, flötet Herr Stürmer mit der
freundlichsten Stimme: "Herei-ein!"
Die Tür öffnet sich zaghaft und in das
Zimmer des Herrn Vorstandes tritt, von

feinem Parfümduft umweht, eine ele­
gante Frauengestalt.
"Sa:eristi, das ist was!" denkt sich

Herr Stürmer, nachdem er die Eingetre­
tene mit einem Blick betrachtet hat.
"Verzeihen Sie, Herr Vorstand, wenn

ich Ihre kostbare Zeit in Anspruch
nehme", fängt sie zu sprechen an, mit
einem entzückenden Lächeln auf ihrem
hübschen Gesicht.
"Meine Gnädigste, womit kann ich

Ihnen dienen?" fragt er, mit entzückten
Blicken sein Gegenüber betrachtend.
"Das ist eine ganz eigene Sache", ent­

gegnete sie, unruhig auf ihrem Sitz hin
und herrückend. "Ich weiß wahrhaftig
nicht, wo und wie ich anfangen soll."
Die nervöse Unruhe scheint sich ihren

Händen zu übermitteln. Die zarten Fin­
ger zupfen und zupfen so lange an der
eleganten Schoß, bis diese beinahe nu�
mehr bis an das Knie reicht und zwei

durch die hauchdünnen Seidenstrümpfe
schimmernde, tadellos geformte Beine
bloßlegt. Dabei senken sich langsam die
Lider ihrer großen Augen und da der
Herr Vorstand nun nicht mehr in ihre
Augen blicken konnte, senkte auch er

seinen Blick.
"Herr Vorstand", beginnt sie nach

einer Weile. "Sie ahnen gar nicht, wie
furchtbar schwer es mir fällt, mein An­

liegen vorzubringen."
"Aber, Gnädigste! Sprechen Sie doch

ungescheut, reden Sie mit mir und zu

mir, ehrlich und offen, wie mit einem
alten Freund."

.

"Ich danke Ihnen!" Sie reichte ihm
die Hand, die Herr Stürmer sofort an

die Lippen zieht. "Es ist wahr, Sie ha­
ben recht, ich muß die falsche Scheu
überwinden und offen zu Ihnen spre­
chen. Ich weiß jetzt auch, daß ich es

tun kann und Sie mich nicht mißver­
stehen werden. Ich bin eine arme, un­

glückliche und verlassene Frau, die ganz
allein und ohne Schutz in der Welt
steht. Sie müssen wissen, daß mein
Mann nur so lange bei mir geblieben ist,
so lange meine Mitgift vorgehalten hat.
Im Augenblick aber, wo er davon den
letzten Groschen mit Freunderln und
Freundinnen verjuxt gehabt, hat er mich
auch verlassen. Ich war buchstäblich
dem Elend preisgegeben, und jede an-I
dere an meiner Stelle wäre sicherlich
der Schande anheimgefallen und unrett­
bar im Sumpf verkommen. Doch ich
habe lieber gehungert, gekäm�t und ge­
rungen, um als anständige Frau mein
Leben fristen zu können. Von den Resten
meines einst ansehnlichen Vermögens
habe ich dann ein Papier- und Schreib­
requisitengeschäft gekauft, in der Hoff­
nung, mir damit meinen bescheidenen
Unterhalt zu erwerben. Da ich aber von

dem Geschäfte so viel wie gar nichts
verstehe und außerdem meine besten
Kunden, einige Herren, dadurch vertrie­
ben habe, daß ich ihre Zudringlichkeiten
gebührend zurückwies, blieb mir eben
nichts anderes übrig, als vor zehn Ta­
gen mein Geschäft zu sperren. Ja, ja,
Herr Vorstand, Sie glauben gar nicht,
wie schwer einer anständigen Frau das
Leben gemacht wird, wenn sie eben an­

ständig bleiben will. Und jetzt, nachdem
Sie in jeder Hinsicht unterrichtet sind
und wissen, mit wem Sie es zu tun ha­
ben, daß ich keine zudringliche Agen­
tin, sondern eine arme Frau bin, die
hilfesuchend zu Ihnen gekommen ist,
Letzt kann ich ja auf den ei,gentlichen
Zweck meines Besuches zu sprechen

kommen. Von meinem Geschäfte sind
mir noch einige Schachteln Federn,
Bleistifte und Federstiele. kurz eine
Menge Sachen übriggeblieben, für die
ich keine Verwendung.und Verwertung
habe. Und da Sie als Vorstand des �a­
terialwesens den Einkauf von Schreib­
requisiten fü� Ihre Anstalt. besorgen,
möchte ich SIe recht sehr bitten, einer

armen, unglücklichen Frau den für sie
wertlosen Kram abzunehmen.
"Wenn es sonst nichts ist und die

Sachen preiswert sind ...
"

"Oh, über den Preis werden wir ul!-s
sicherlich einigen. Ich wäre froh, die
Sachen los zu sein und würde mich gern
erkenntlich zeigen, denn Sie sind mir
äußerst sympathisch."
"Wirklich?" fragte ganz entzückt und

geschmeichelt Herr Stürmer. "Und wann

meine Gnädigste könnte ich ihr Lager in
Augenschein nehmen?"

"Wenn Sie mich gegen Abend be­
suchen wollten, würde ich das Lager zu

Ihrer Besichtigung bereithalten", ent­

gegnete sie, mit einem feinen Lächeln
um ihren entzückenden Mund. .

"Also abgemacht, ich komme gegen
sechs Uhr, sehe mir die Sachen an, und
wenn es nur halbwegs in meiner Macht
steht -"

'"Oh, wie danke ich Ihnen!"

*

Und abends klopft Herr Stürmer an

jene Tür, die ihm der entzückende Be­
such als seineWohnung angegeben hatte.
"Schön, daß Sie wirklich und so

v.ünktlich gekommen sind", begrüßt sie
Ihn herzl ich. "Bitte aber, nur rasch ein­
zutreten. Es hat Sie doch hoffentlich
niemand gesehen? Es wäre mir das
furchtbar peinlich, denn s gibt leider
Gottes genug mißgünstige Menschen, die
hinter jeder Harmlosigkeit gleich das
Unglaublichste wittern, besonders dann,
wenn es sich um eine alleinstehende,
schutzlose Frau handelt." Nachdem sie
die Tür hinter ihm sorgfältig verschlos­
sen, bleibt sie vor Herrn Stürmer stehen,
und dieser hat nun Gelegenheit, die in
einem feinen, kurzärmeligen Schlafrock
gehüllte Gestalt zu bewundern.
"Also", sagte sie, ihren bloßen Arm in

den seinen schiebend, "wenn es Ihnen
angenehm ist, gehen wir weiter."
In das Zimmer tretend, fällt der erste

Blick des Vorstandes für Materialwesen
auf das auf dem Tisch ausgebreitete La­
ger: drei Schachteln Federn, ein Dutzend
Bleistifte, ein halbes Dutzend Feder­
stiele und vier Radiergummi. Dieses La­
ger imponiert den an andere Mengen ge­
wöhnten Vorstand des Materialwesens
ganz und gar nicht. Da fällt der Blick
des Herrn Stürmer aber auf ein anderes
Lager, das reich mit Spitzen, Bändern
und Maschen geziert ist, und auf wel­
chem eine zurückgeschlagene lichtblaue
Seidendecke liegt. Dieses Lager impo­
niert den an derartige Anblicke nicht
gewöhnten Herrn Stürmer so sehr, daß
er auf die Frage der Frau eingestehen
muß: "Ihr Lager ist entzückend und ge­
fällt mir außerordentlich."
Und als Herr Stürmer des Nachts die

Wohnung verläßt, trällert er wohlgemut
ein Liedchen vor sich hin, denn dank
ihrer Erkenntlichkeit hat er das höch­
stens zwanzig Schilling kostende Lager,
bestehend aus drei Schachteln Federn,
einem Dutzend Bleistiften, einem halben
Dutzend Federstielen und vier Radier­
gummi, um den Preis von hundert Schil­
fing erstanden. Trotzdem aber macht
sich der Vorstand des Materialwesens
nicht den geringsten Vorwurf, viel zu

teuer eingekauft zu haben, denn.Herr
Stürmer nimmt nebst den Matenahen
auch noch das erhebende Bewußtsein
mit sich, wieder einmal ein "verflixter"
Kerl gewesen zu sein. K. A.

� WIRTSCHAFTSDIENST�
Von der Wirtschaftsbürokratie

Wi�l hemmen.d die Tätigkeit der Wi.rt­
schaff-sbürokratie sich oH auswiJrk-t, ist aus

nachfolgenden Tatsachen zu entnehmen.
Anläßilich von Eröflterungen über die Fra­
,g,en des öste.rreichisch-italienischen Wi,rt­
schaHsverkehres äußerte siah der i,talie­
nische Minister Dr, Campil1i: "Es ist ein
Unsinn, wenn manchmal ,behauptet wird,
öster:reich und Italien seien Wirtschafts­
konkurrenten. Genau das Gegen1eil ist der
Fa,l.!. Es gibt wohl seiten nachbal'liche
Volkswirtschaften, -die >sich in einem derart
,g.roßen Ausmaß wie die östenreichiscihe und
italienische ergänzen können ... Wir I,talie­
ner möchten mit Österreich lieber heute als
morgen viel s,tärkea- ins Geschäft kommen.
Woran unse.re Absicht scheitert? Einzig und
allein an der österreichichen Zentrallbüro­
ka-aotie, die Österreich geschäftsuntüchtig,
>sogar geschäftsuntauglicih macht."
Der Mitarbeiter einer angesehenen Sü"d­

tiroler Zeitung sprach auch mit mehreren
Ve.rtretern der Wirtschaftsp.raxis. deren
Äußerun,gen ,gleichfa:lIs die deprimierenden
Auswirkungen unserer WintschaHsbürokra­
tie 'kennzeichnen. So teilte ein italienischer
,Exporteur folgendes mit: .,Ich habe mit
einem österreichischen Fahri'kanten im 'ver"

gangenen Ja'hr auf der Fiera -di Trento ein
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Geschäft abgeschlossen und unverzüglich
den entsprechenden Lire-Betrag auf der zu­

ständigen Bank eingezahUt. Der österr ei­
chisehe Fabrikant hat mir die Ware ,gelie­
fert, ihm selbst aber hat die Östenreichische
Nationalbank den ver 12 Monaten von mir
einbezaMten BeJtrag noch nicht ausbezahlt.
Was sagen Sie dazu? Glauben Sie, daß der
österreichische Fa'brlkant, von dem ich
r ede, Österreich noch einmal auf einer
ausländischen Messe vertreten wird? Be­
stimmt nicht! Er wird lieber seinen Betrieb
reduzieren und Arbeiter entlassen."
Schdießlich äußerte sich der Generail­

dir e'lotor einer der ,glI'öß.ten italienischen In­
dustriebetriebe: "Wir haben es aufge,geben,
mit österreiohischen Firmen zu arbeiten. So
,gut wir österreichisch e Erzeugnisse brau­
chen könnten, so unmöglich ist es, mit die­
sem Land ein Geschäft zustandezubringen.Um mit Ostere-eich ein Geschäft zu machen,
braucht man viel Zeit, viel Geld und ein
eigenes Büro, das sich mit der Unsumme
von Fragebogen, Briefen usw. beschäftigt,<He der Verkehr mit den österceichischen
Ämtern unweigerlioh mit sich 'bringt. Wir
haben es deshaLb aufgegeben, mit Öster­
reich weiterhin zu rechnen. Österreich ist
auf Grund seiner unüberbietbaren Wirt­
schaftsbürokra tie uninteressant gewerden,obwohl uns seine WaII'en brennend interes­
sieren würden."

Ob diese Feststellungen bei den zustän­
digen Stellen auch nur die geringsten Wir­
kungen auslösen werden?

Steuerfälligkeiten im September 1950
Am 10. September werden fällig: Lehn­

steuer für August, 20 Prozem Besatzungs­
kostenbeitrag ZUr Lohnsteuer, 2 Prozent
Dienstgeberbeitrag zum Ausgleichsfonds für
Kinderbeihilfen, Umsatzsteuer für August
in1d. 20 Prozent Zuschlag zur Abgeltungdes Rechnungsstempels und 50 Prozent Zu­
schlag ZUr Umsatzsteuer, lKulturgreschen
für August, Einkommensteuer und Körper­
schaftssteuer mit je einem Viertel der .Iah­
ressteuersch.uld und 20 Prozent Besatzungs­
kostenbeitrag vorn Einkommen,

Neuer Heu- und Getreidegreifer
f' Die Firma Fcanz MaIlinger, Landmaschi­

nenbau in Neumarkt i. H., 'beschäftigt sich
sei>! 1940 mit der serienmäßigen Herstellung
von Heu- und Getreidegreiiern, Dünger­
s tapl er und Lader, Schellendrebkrümmler,
Düngerstreuer. Als besondere Neuheu zei�gt
die Firma am WeIser Volksfest einen Uni­
versal-Heu- und Getreidegreifer in Verbin­
dung mit Düngerstapler und Düngerlader
für die Düngerausfahrt auf den Acker. Das
Unuversalgeräj ist mit einem Anbaumeter
ausgestattea und wir-d an den verschiede­
nen Schienensträngen aufgesteckt und kann
dadurch ads Stalldüngar-, 'Bahn- oder Heu­
greifer je nach Belieben verwendet wer­
den. Bei dieser N eukonstrukfion wird kein
Entleerungsblock, Hemmschuh, Rückzugs­
seil, Schaltseile, Gegengewicht, Drah,t­
sehn urroll en, Rückzugrollen, Aufzugroll en
ibenötigt und ergibt dadurch wen ig-er Stö­
rungen.
Die Handhabung ,gesohieht wie gewöhn­lieh bei einer normalen Greiferanlage und

wird in Handschaltung oder automatischer
Schabtung ausgeführt. Interessenten wird
die Anlage am WeIser Volksfest von der
Firma Franz MaIlinger, Stand: Bleck VII,
Platz 713, Freigelände vorgeführt,

gür die !Bauernschaf'
Wiener Herbstmesse

Bei der Wiener Herbstmesse wiTd heue.r
vem Bezirk Waidhefen ein Almabtrieb zur

VerfÜJhtrung ,gebracht. Das Vieh stehlen be­
währte Züchter aus, ,den kultureil.!en und
velkstümlichen Teil gestaJote.t ·die Velkstanz­
g,ruppe Oppenitz, mit Gesang, Jedlern,
Velkstänzen und Schuhplattlern. Die Ver­
führungen finden am 15., 16. und 17. Sep­
tember nachmittags im Messegelände stabt.
Messeausweise mit 25pt'ezentiger Fahrpreis­
ermäßigung sind bei der Bezi.rksbauern.kam­
mer erhältlich.

Musterhühnerstallbauaktion
für bäuerliche Betriebe

Die Legeleistun.gen der Hühner sin<! ,besen­
ders im Winter 'ven der Beschaffenheit ,des
Starues abhängig. DeT Hühnerstall muß
hell, sennig und walI'm sein. Um den Bau
ven medernen Hühnerställen anzuregen und
zu erleichtern, führt die Landwirtschafts­
kammer eine AkHen ZUr Eruichtung ven
Musterhüh'llerställen für bäuerliche Be­
triebe durch. De.r BeitTagssatz beträgt 40
Prezent ,der HerSJtehlungskesten. Die Anträge
sind bis En.de September ,bei der Bezirks­
baueTnkamme.r verzubringen, wo. auch die
genaueren Bedingungen bekannt sind. Nach
MöglichKeit sel1 in jeder Gemeinde wenig-5tens ein Mustersta!:l errichtet werden. Ver­
säumt daher nicht die Anmeldungsfrist bis
Ende Septembe.r. FÜT den Bau selbst s�ellt
die Landwirtschaftskammer auf Grund der
Anmeldung die Pdäne entsprechend der
Hühneranzahl zur Verfügung.

Treibstoffzuteilung
Die BezilI'ksbauernkammer ersucht alle

Bauern,' bei ,der näohsten Abhelung der
Tre�bsteffmarken Fabrika1, Type und Stärke
der in der Landwirtschatt ve.rwendeten Me­
toren anzugeben.
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Danksagung
Für die Hebevollen Beweise herz­

licher Antejlnahme an dem sohweren
Verlust;" den wir durch den unerwar­
teten Heimgang unseres innigstgelieb­
ten Ganten und Vaters erlitten ha­
ben, und für die Widmung so vie1er
schöner Kranz- und Ißlumenspenden
sagen wir hiemit jedem einzelnen un­
seren aufrichtigen und herzlichen
Dank. Insbesonders sprechen wir der

• verehrlichen Generaldirektien, dem
Angestellrten- und Arbeiterbetriebs­
rat der Fa. Gebr. BöMer & Ce. A.G.,
aus den WeIken Böhlerwerk, Bruck­
bach und GeIStI, auch für die so
warm empfundenen und ehrenden Ab­
schiedswor ta für ihren ehemaligenKameraden unseren verbindlichsten
und herzlichsten Dan'k aus.

Hilm-Kernat en, 30. August 1950.

721 Anna 'Hiebler und Kinder.

..................................

Dank
Anläßlich des Ablebens meines

ben, unvergeßlich en Gatten,
Herrn

Alois Brunner
habe ich so viele Beweise der An­
teilnahme erh alt en, für die ich auf
diesem Wege ü'berallh.in herzliehst
danke. Besonders danke ich Herrn
Kaplan Teufl für die Führung des
Konduktes. Herrn Silvester Breier
vorn ehern. Kameradschaftsverein für
die ehrenden Abschiedswerte und
allen Iieben Nachbarn, Freunden
und Bekannten, welche dem Ver­
storbenen das letzte Geleite gaben.
Für die schönen Kranz- und Blumen­
gaben g.leichfal1s ein herzliches Ver­
gelts GeH!

l_waidhefen_Land'
im August 1950.

Magdalena Brunner, Gattin,
725 im Namen ailler Verwandten.

� Dank

I" __�ür die vielen Beweise der Anteil­
nahme, die wir anläßlich des Ab­
lebens unseres lieben, unvergeßlichen
Gatten, Vaters und Großvaters, des
Herrn

Fronz Tröscher
erhahten haben, sowie für die schö­
nen Kranz- und Bdumensp enden dan­
ken wir auf diesem We,ge herzlichst.
Besenders danken wir der Geistlich­
keit für die FühTung des Kenduktes,
dem Ohef der Firma Tatzreiter
UKrumpmühle) für die tröstenden Ab­
�chiedswerte am Grabe, den Arbeits­
kameraden, dem Kirchencher für die
erwiesene Ehrung und a!lJ.en lieben
F.reunden und Bekannten, welche
dem Versterbenen das let.Zlte Geleite
gaben.
YbbsHz, im August 1950.

IFamilien Tröscher, PrüHer,
726 Frehsner, Hofinger und Aigner.

..................................

E M P FEH L U N GEN

Facharzt für Zahnheilkunde

Dr. Hons Gold
ven einschließlich 27. August bis
einschließlich 25. September 1950

auf Urlaub

Dreschmaschinen
mit deppelter Putzerei, in jeder �e­
wünschten Größe, sewie sämtliche
Jal1dwirtschamiche Maschinen zum

Fabrikspreis, kurzfristig eder prempt
lieferbar im 695

MaschinenhauslRudolf,Palmetzhofel'
Aschbach
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HOTEL INFÜHR ladet zum

1.�an�abend
s p e I die Kapelle Meilinger

720

im neuen Saale am Samstag den 2. September 1950 h erz­
liehst ein. Beginn 8 Uhr abends. Musikbeitrag 2 Schilling.

"Ybbstal" FernfahrtenbüroWaidhofen a.. d.Yo, Tel. 58

Son,derfahrten zum CDelser Volnsfest

.:Sonderfahrten zur CDiener Herbstmesse

i

I Land�irte-Achtung!
Neuheit!
Universal-Stalldünger­
stapler undDüngerlader,
Heu-undGelreidegreifer,
hemmschuh- und. bocklos, mit eingebautem Elektro-Motor, der Firma

Franz Mailinger, Neuma.rkt i. H.
am W e l s er V 0. I k fes t, Stand: Bleck VII, Platz 713, Freigelän de. 719

E s

Mittwoch den 6. September, 6.45 Uhr
Samstag den 9. September, 6.45 Uhr

Nach Wien:
Sonntag, 10. September, 6.45 Uhr
Mentag, 11. September, 4.30 und 6.45 Ubr
Dienstag, 12. September, 4.30 Uhr
Mittwech, 13. September, 4.30 u. 6.45 UhT
Donnerstag, 14. September, 4.30 Uhr
Freitag, 15. September, 4.30 u. 6.45 Uhr
Samstag, 16. September, 4.30 Uhr
Sonntag, 17. September, 6.45 Uhr
Um achttägige Veranmeldung wird gebeten!

Fahrpreis für Hin- und Rück-
S 24°-fahrt . . . . .

Nach Waidhofen a. d. Ybbs:
Sonntag, 10. September, 18.00 Uhr
Montag, 11. September, 13.30 u. 18.00 Uh'!'
Dienstag, 12. September, 18.00 Uhr
Mittwech, 13. September, 14,00 u. 18.00 Uhr
Donnerstag, 14. September, 18.00 Uhr
Freitag, 15. September, 14.00 u. 18.00 Vbr
Samstag, 16. September, 18.00 Uhr
Sonntag, 17. September, 18.00 Uh'!'

Fahrpreis für Hin- u. Rückfahrt S .34°-

Besichtigen Sie den neukonstruierten

OFF E N E S TEL L E N U

Wagnerlehrling
mit guten Schulzeugnissen wird bei 'vOiI­
ler Verpflegung aulgenomenen. Auskunft
Gasthof Nrugel, Waidhefen a.Y. 707

Küchengehilfin mit etwas Kochkenntnissen
wird aufgenemmen. Gasthaus Frank, Waid­
hefen, Heher MMkt 7. 727

Hausgehilfin mit etwas Kochkenntnissen für
WieneT Geschäftshaushalt (zwei erwach­
sene Persenen, ein Kind) gesucht. Guter
Lehn. Adresse in ,der Verw. d. BI. 728

Tüchtige Köchin wird gesucht. Adresse in
der Verw. d. BI. 731

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kapuz�nergasse 7, Fernruf 62

Freitag, 1. September, 6.15, 8,15 Uhr
Samstag, 2. September, 6.15, 8.15 Uh'!'
Senntrug, 3. September, 4.15, 6.15, 8�5 Uhr

Spuren im Schnee
Der greße russische Aben1eurerfi.lm aus
dem fernen Osten. In deutscher Sprache.
Men,tag, 4. September,' 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 5. September, 6.15, 8.15 Uhr

Gräfin Mariza
Nach deI Ope.rette von Emmerich KaIman
mit Hubert Marisohlka, Derethea Wieck,
Charlette Ander, Anten Peintner t, Ernst
Verebes un·d Sz;öke Szakall.

MiNwech, 6. Septem'ber, 6.15, 8.15 Uhr
Dennerstag, 7. September, 6.15, 8.15 Uh'!'

Eine Nacht an der Donau
Ein heiteres Spiel um die sieben Denau­
schwalben mit Lile Hartmann, Lee Slezak t,
Gustav Waldau, Derit Kreysler.

Jede Woche die neue Wochenschau I

R E A L T Ä T E N
-

...

Baugrunde,im Stadrtgebiet zu verkaufen. Preis 15
bis 18 S per Quadratmeter. Adresse in
der Verw. d. BI. 722

W N G NEo H N

Möbliertes Kabinett zu vermieten. Adresse
in der Verw. d. BI. 724

Möbliertes Zimmer 'von jungem, ehrlichem
Burschen gesucht. Auskunft: Waidhefen,
Schöfielstraße 6. 729

VER S CHI E DEN E S

Pianino, Marke Hoffmann. preiswert zu ver­
kaufen. Adresse in der Verw. d. BI. 717

Eine größere Anzahl sehr gut er-

ha.Itener

�einfässer
bis zu 800 Liter abzugeben. An­
fragen unter "Gut erhalten" N r.

716 an die Verw. d. BI. 716

Zu verka.ufen
(auch .getrennt abzugeben): Schuh­

mache.r-Zvlindernähmaschineb Singer,
neuwertig, eine Linksarm- ürkepp,
sehr gut erha!lten, eine Frepana­
lKle'bepresse, sewie Schuhmacher­
Gewerbeschein. Adresse in der Ver­
waltung des BlaHes. 718

Kleiner Liefer{l)ogen
OpeIT, TIagkraft 350 kg, fahrbereit, gut
bereift, BenzinverbIauch 10 Liter, gu­
ter Zustand, Einzelgenehmigung mit
überlassutLgsschein, Plateau 145X130,
Berdwand 40 cm hech, sefort zu ver­
kaufen. Preis 8000 S. Anfragen an
Fritz Fallmann, Liokörerzeugung, Ybb­
sitz, N.Ö. .

723

Jetzt ist es Zeit

(iJlnterzClJiebel· und 84

(iJinterkohl-Pflanzen
zu setzen. Starke Pflanzen gibt ab

GÄRTNEREI FOHLEUTNER
ZeIlI. a. d. Ybhs, Schmiedesllraße 9

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leepeld Stummer, Wai,dhefen a. Y.,
Oberer Stad1plailz 31. Verantwertlich: Aleir;.
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Y., Oberee-

Stadtplatz 31 .


